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Dsr vorsrieöe mit VumSnien.
^ T u c h  Rumänisn hat der neuen Lage im Osten 

getragen. A ls die Kündigung des Waf- 
mtiustandes »usgssprschen wurde, a ls  die Dr- 

. ^ E e  der Mittelmächte sich entschloß, die Po- 
^ ^  Schwert fortzusetzen, vsttlatterten

die letzten Hoffnungen der Machthaber m 
r?" Ein eitles Nichts. Auf einen Raum von 

^  7^  Länge And 80 Kur Breite zusammen- 
ÄerflLgelt und Imr Rücken bedroht, hätte 

rumänische Heer wohl einen ehrenvollen Un- 
rgamg gefunden, nicht aber im entferntesten an 

e» erfolgreichen Widerstand denken können. 
^  gleisnerischen Freunden in Rom und 

in London und Washington waten wohl 
Worte, aber weder WaffeichUfe noch Muni- 

 ̂°"dzufuhr zu ermatten. S o  hat denn Rumänien
- "En Abschluß eines Vsrfriedsns gewilligt, dem

bW vierzchntägigen Waffenstillstandes, 
ihm asm 5. März ab noch einmal zugestanden 

,  ?̂ EN ist, der vollgültig« Friede oder ein für 
^ er en  ehemalige« Verbündeten völlig aussichts- 

Letzter Waffongang folgen muß. Die Dobrild- 
?  bulgarisch bis zur Dona«, GrenzLerichttgun- 
K?. ätz Ungarns Gunsten, weitgehendste Zugs» 

wirtschaftlich« A tt an den Bierbund. 
^»»etNigsiche Demobilisierung von acht Divist-r- 
^  sind die wichtigsten Bedingungen, die Ru- 

^ o n  jetzt grundsätzlich anerkannt hat. 
^ hat es sich verstehen müssen, das gs- 

B k ltzebiet auf österreichisch-ungarischem 
oven zu räumen, die Beförderung vorLündeter 

«ach Odessa, dem bedeutendsten Ee- 
^.,-^Ehafen des Schwarzen Meeres, durch die Be- 
ünd Eisenbahnwagen zu unterstützen

sämtliche Bielverbandsoffizkere aus feinen 
M entlassen. Seinem hatten, großen

-  steht verdientermaßen ein gelindes, kleines
Aasten gegenüber: freier Handelsverkehr über

Ob ihm das früher rumänische, jetzt 
ramsche Erbiet von Betzarabien eine gewisses Ent- 
^drgung bieten wird. steht bisher noch nicht fest.

Wir aber verneigen uns vor unseren Heer- 
f  Truppen und Verbündeten, die uns durch 
biÄ ^ * ig k e t t .  Tapferkeit und Standhaftigkeit 
divl^ Dorfrieden errungen haben, den

matssche Folgerichtigkeit und Unbsugfamkeit 
Dsts ^^EN  Frieden gestalten wird. Von der 
Hsnd Schwatzen Meere werden Tau-
y,. ?  Abertausende von Streitern frei. Wie 

^  Feinde im Westen «nd Süden,

Tße Seh« für unser« westKchsn Getzftbr.
^"ier der Regierung des Grafen Hert- 

D »  m °^iziös anzusehende „Germania" schreibt: 
. iihluß des Vorfriedensvertragss mit Ru- 

"l«n bestärkt im deutschen Volke die Legvün- 
stch ^^nm ug, daß der Friedenswillen nach Osten 
wird "^tzö^Hbaror Jett vollkommen durchsetzen 
Teil ^Er Ostfrieden nicht in jedem seiner
^ 2  praktisch genau denn Bilde gleicht, das die 

tzie entworfen hatte, so liegt der Fehler nicht 
z» litten des Bierbnndes, sondern da. wo die 

«rrmalisten ihr Parteiintereffe erheblich über 
ein ^ 'E n sin teresse  stellten. Deutschland steuert 
^  dauerhaften Frieden zu. Wenn e-r sich im 
es v ? Verständigung nicht erreichen läßt. weil 
wirf, Eegnern am guten Wallen fehlt, so 
and- ^  "icht unsere Schuld sein, daß wir nach 
aroL»*o Mitteln greifen müssen. Das ist die 

^ H r e .  die die Westmächte aus dem Frieden 
?g. n ziehen sollen. Wir wollen Sicherungen 

den geschlossen Frieden.

Die Kampfe im Westen.
^ rutsch, .  Abend«Bericht.

^  T.-V. meldet amtlich:
^  Berlin, 6. März, abends,

»« den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  7.  März. (W .-T.-B.).

Großes  H«Uptq«artker-  7. März.
Westlicher Sr i e - s schaupl ahr  

. Heeresgruppe Kronprinz Rupprechtr ^ '
Nordwestlich von Dixirmiden krachten StArmabLei!nngen von einem Angriff 

gegen zwei belgische Gehöfte Z OffizierSg N 4  Mann und einige Maschinengewehre 
ein. Die ArtMerietatkgkeil lebte in vielen Abschnitte« auf. Mehrfach wurden 
englische Erkundungsvorstötze abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Die französische ArttNerie entwickelte an vielen Stellen der Front rege Tä­

tigkeit. Nordwestlich von Avocourt drangen Stoßtrupps tief in die französischen 
Stellungen ein und kehrten nach heftigem Kampf und nach Zerstörung zechlreicher 
Unterstände mit 27 Gefangenen zurück.

Zm Lustkampf wurden gestern 19 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons 
abgeschossen. HauyLmann Ritter von Tutschek errang seinen 28. Luftsieg. Durch 
Bombenabwurf englischer Flieger auf ein Lazarett in Toureoing wurden zahlreiche 
französische Einwohner getötet.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste Gsneml-SumKermeistert Ludendorff .

Franzöflscher AssresheriHt.

Der amtliche franMsche KssTesberiM vsm 
5. März ngchmLttags lautet: Nördlich des Themiw- 
des-Dames und östlich von Courcy führten wir er­
folgreiche Handstreiche gegen die deutschen Schützen­
gräben auH und brachten etwa M Gefangene ein. 
Aus dem rechten Ufer der M aas war der Artillerie­
kampf heftig in der Gegend von GaurLLres und am 
Chaume-Walde. Bei diesem machten die Deutschen 
am Morgen einen Angriff, der nach einem leb­
haften Kampfe zurückgeschlagen wurde. Ein anderer 
deutscher Angriffsversuch Leim Chevalier-Walde er­
litt einen vollständigen Fehlschlage Wir machten 
dabei Gefangene. I n  Lothringen wurde ein deut­
scher Handstreich gegen von Amerikanern besetzte 
Schützengräben abgeschlagen. Alliierte Patrouillen, 
die in derselben Gegend vorgingen» machten Gefan­
gene. I n  den Vogesen versuchte der Feind an meh­
reren Stellen vergeblich» sich den französischen 
Linien zu nähern.

Französischer Bericht vom 3. März abends: Im  
Laufe des Tages behielt der Artilleriekampf ziem­
liche Heftigkeit bei auf dem rechten Maasufer, be­
sonders m der Gegend des Foffeswaldes. In  den 
Vogesen bemerkenswerte Tätigkeit der feindlichen 
Artillerie in den Abschnitten von Biolu, Van de 
Sapt und Hilsenfirst. Von der übrigen Front ist 
kein Ereignis von besonderer Bedeutung zu melden.

Gnalffchee Bericht.
Der englische Heeresbericht vom März abends 

lautet: Unter dem Schutze einer beträchtlichen ar­
tilleristischen Beschießung griff heute früh ein feind­
licher Stoßtrupp unsers Gräben westlich Leus an. 
Der Angriff wurde von unseren Truppen nach 
scharfem Gefecht abgewiesen. Wir machten einige 
Gefangene. Schwere Verluste wurden dem Gegner 
Lei seinem Rückzug nach seinen eigenen Linien zu­
gefügt. Eine andere feindliche Abteilung, die 
sich unseren Linien heute früh nordwestlich von 
SL. Quentin näherte, wurde erfolgreich zurück­
geschlagen.

Englischer Bericht vom 3. März morgens: 
Australische Truppen führten letzte Nacht einen ge­
lungenen Streifzug gegen die feindlichen Stellungen 
Lei Warneton aus und erbeuteten eins Anzahl 
Gefangener und 2 Maschinengewehre. Eine feind­
liche Abteilung, die einen unsers? Posten in der­
selben Gegend angriff, wurde nach heftigem Kampfe 
zurückgeschlagen. Gestern Nachmittag brachten 
unsere Patrouillen südlich von St. Quentin mehrere 
Gefangene ein.

Von ihren eigenen SairdsleuLen getötet 
oder verwundet.

- D i e  Zahl der bei feindlichen Artillerie- oder 
Flieger-Angriffen getöteten und verwundeten Ein­
wohner der besetzte« Gebiete in Frankreich und 
Belgien ist Lm Februar 1918 wieder beträchtlich er­
höht worden. Es wurden in diesem Zeitraum ge­
tötet: 11 Männer. 5 Frauen und 11 Kinder und 
verletzt: 33 Männer. 17 Frauen und 21 Kinder. 
Nach den Zusammenstellungen der „Gazette des 
Ardennes sind nunmehr seit Ende September 1915, 
also innerhalb der letzten 29 Monate, insgesamt 
414^ medttche französische und belgische Einwohner 
Opfer der Geschosse ihrer eigenen LandsleuLe oder 
de? Verbündeten Frankreichs geworden.

Dir Berechtig««- der deutsche« Luftangriffe 
auf London.

Wie englische Offiziere über die deutschen Lust- 
angriffe denken: Es besteht kein Zweifel, daß die 
Deutschen vollständig im Recht sind, London mit 
Bomben zu belegen. Es sind dort viele Fabriken 
und Lager für Kriegsmaterial und ferner der 
Hafen, wo diese Waren verladen werden. Die Ent­
rüstungsartikel sind ja alle nur Mumpitz und für 
solche Leute berechnet, die von militärischen Dingen 
nichts verstehen. S ie sollen die Erbitterung im 
Volke schüren.

Die Amerikaner i«  FraMeick.
Zn seiner Wochenübersicht sagt der amerikanW« 

Kriegsminister Baker: Der Kriegsrat der Verbün­
deten hält jetzt beständig Sitzungen ab und sichert 
dadurch vollständige Einigkeit in der Leitung. Die 
Briten haben ihre Front ausgedehnt. Unsere 
eigenen Streitträfte haben den Abschnitt nordwest­
lich von Tonk übernommen. Die Kampftäiigkeit 
nimmt z«. Wir brauchen blos die Ereignisse der 
letzten Woche in unserem eigenen Abschnitt in 
Lothringen zu verzeichnen, um eine Vorstellung da­
von zu bekommen, was sich in noch größerem Maß­
stabe längs der ganzen Westfront ereignet. Die 
Patrouillen sind sehr tätig gewesen. Bei Beginn 
der Woche machte der Feind zwei Versuchs, unsere 
Linien zu erreichen, wurde aber zurückgetrieben.

Abteilung zurückgeschlagen 
Lende Gefechte fanden längs der französische» Front 
statt, die wenige: tätig ist.

Eine amerikanische Artilleriebafis r« Frankreich.
Das Kriegsamt der Vereinigten Staaten teilt 

mir. daß in Frankreich eine große Artilleriebafis 
errichtet wird, die 28 Millionen Dollars kosten 
wird. Diese Basis wird aus 2V großen Magazinen, 
12 großen Werkstätten und IM kleineren Werk­
stätten und Magazinen bestehen. M it dem Bau der 
Ariillsriebasis, U  deren Betrieb 45V Offiziere «nd 
16 VM Mann nötig sein werden, wurde vor meh­
reren Wochen begonnen, nachdem ein großer Teil 
des benötigten Materials und der übrigen Aus­
rüstung in Frankreich angekommen wär. Das 
Kriegsamt verlangt vom Kongreß außer den be­
reits bewilligten 640 Millionen Dollars für die 
Durchführung der Luftrüstnnge« noch weitere 
4M Millionen Dollars.

« E »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 6. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der italienischen Front keine besonders« 
Ereignisse.

Der Chef des EeneralstaVes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

5. März lautet: Das den ganzen Tag anhaltend« 
schlechte Wetter beschränkte gestern die Kampf­
tätigkeit auf sehr kurze Frontabschnitte. I n  der 
Gegend von Lovvio lLagarinatal) fand ein leb­

hafter Austausch von Geschützfeuer statt, und imsere 
Patrouillen brachten durch gelungene Unter­
nehmungen lebhafte Beunruhigung in die feind­
liche Linie. Längs der Piave brachte unser kon­
zentriertes Feuer feindliche Batterien östlich von 
Cornadella und bei Sän Dona zum Schweigen.

» -
iDie KSmpfe im Osten.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird ans Wien vom 8. März gemsWÄ: 

Östlicher Kriegsschcmplatz:
Der WaffenstiNstarrdsvertrag mit RumänreU 

wurde formell unterzeichnet. Aufgrund desselben 
beginnen nunmehr die Friedensverhandlungen.

Der Chef des Generalstabes.
- - - -

l M er die Einnahme van Dorpat
wird noch folgendes berichtet: Am 28. Februar 
abends wurden die mit NegimenLsmustk einrücken­
den Truppen mit ungeheurer Begeisterung empfan­
gen. Jedermann wollte Deutsche ins Quartier be­
kommen. Deutsche, Letten und Esten waren froh 
über die Wiederkehr der Ordnung. Leider dauern 
noch die Raubtaten der Roten Garde auf dem 
Lande an, das systematisch abgesucht werden mutz. 
In  Dorpat und Umgegend wurden über 6000 Ge­
fangene gemacht. Eine vorgeschobene Abteilung  
hat die Bahn Taps-^-Wesenberg gesprengt, um der 
aus Reval herankommenden Roten Garde den Rück« 
Mg Zu verlegen. Die Bahnlinie Dorpat—Taps ist 
im Einverständnis mit deutschen Truppen durch 
estnische Weiße Garde, die weiße Binden trägt, zum 
Schutz gegen Rote Garde besetzt. Große Hilfe für 
das deutsche Heer bedeutet die Teilnahme der Esten. 
Zn Taps ergaben sich sämtliche Offiziere eines

gegen
wistische Rote Garde und erbat dringend deutsche 
Hilfe- die zugesagt wurde,

" W -M "  *

Der türkische Krieg.
Türkis«« Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
Z. Mär§ lautet: An der Palästinafront schwaches 
ArLillerrefeuer. Sonst keine wichtigen Ereignisse.

Portugiesische VerstSrkrrrrge« nach Ostastika.

Die KSmpfe in Veit Kolonie«.
Nach portugiesischen Meldungen wurden am 

1. Februar die in den letzten Putsch der Marine 
verwickelten Mannschaften eingeschifft, um den im 
Norden von Mozambique gegen die deutsch­

ungefähr 856 Matrosen und Marinesoldaten 
Bewachung von Infanterie und Kavallerie in Al- 
xantara an Bord des Dampfers „Loureco Marques" 
(früher deutsch: „Admiral ) gebracht. Außerdem 
wurden an Bord des Dampfers „Afrika" am 2..F e­
bruar von Lissabon aus eine große Anzahl von 
Zivilpersonen, die während der Januar-Unruhen 
verhaftet und verurteilt worden waren, »ach Par» 
tugtejisch-Ostafrika verschickt.

-
Vke USmpfe zur See.

Neue V-Boot-Beut«,
W. T.»V. meldet amtlich:
Durch unsers Unterseeboote wurden auf dem 

nördliche« Kriegsschauplatz
A M «  Brutto-Registertsunen 

Handeksschiffsraums vernichtet.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich der 

englische bewaffnete Dampfer „Whitecour" (3gU> 
Brntto-Regiftertonnen) mit Kohlenladung, ferner 
zwei bewaffnete Dampfer von 5000 und 4060 Br.- 
Registertonnen. Ein Dampfer hatte Erz und Holz 
für England. Die Erfolge wurden zum größten 
Teil in der Irischen See erzielt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkung eines englischen Hilfskreuzers.
..R eu te r  berichtet: Der Dampfer „Calaarian" 
0 7  SV» Brutto-Regrstertonnenl. der früher der 
Allan-Li-nie geborte und im Jahre 1814 gebaut 
wuroe, wurde Freitag Nacht an der irischen Küste 
versenkt. Es heißt, daß mehrere Torpedos auf das



-» » « » . « e  « M » « .
da« Schiff «in« Besatz»«« « «  ävv M an, nnd hatt« 
außerdem LSü Matrose« der Kriegsmari,« an Bord.

Nach einer wettere« Rentermelvrma war der 
Dampfer »Talaaria«- als bewaffneter Hilfskreuzer 
angelest. 2 Offizier« and 48 M an, sd» bei der 
Versenkung um» Lebe, gekämme».

Weitere Schiffvoerluft».
Koch ve« Büro Reuter verlautet, dich der 

Dampfer „Kemnare* (1328 «rutto-Sresiftertam»«,) 
aas Cork am Montag von einem deutschen A^Bsat 
HorpÄnert worden ist. Seche Mann der Bchchnntz 
wurden von einem soruberfahrenden Kahten- 
dampfer aufgenommen.

Dem Haager Korrespondenz-BSr» zufolge w«de 
dem Ministerium des Äußein von dem nttdev»

« Freystatzt, L. MLrz. (Einen Volksmfferhal- 
iungsadrÄ») vermrstalterc wieder Lehrer Heese mit 
den Mitgliedern des ev. Züuglingovereins im 
DLftsWWche« Saale. der. wie die früheren Ber- 
«mftaltnngen des Vereins, sehr gut besucht war: 
drunten doch trotz des mägigcn Eintrittspreises

ländischen Gesandten in London berichtet, dat d« - E^^^Lsansprachs. Mlche MrttelichulleyrN Im- 
nirLerländische Dampfer .Leeiwlict" a »  Donners- j
tag torpediert wurde. Die ein« Hälfte der Besatzung ! hielt, führte wahrer Heese LlchtbLLcr Mr Kriegs- 
«urde aelandei. die andere LÄkte wird noii» »er- anlethe vor. wozu verschiedene Gedrcyte aufgesagt

« i» , «G  dte W^t« «ff AmerEa »«. D« Ds- 
famSeweN»«« st« d  «ater dsm Befehl des Gr- 
ueraffekdmarfchÄL, P r is e n  Leopold von Bayern 
Alle Bow«»»»s»  Habe» He» planmätzigev Ber-

Pr-vinzialnachrichten.

wurde gelandet, die ärgere Hälfte wird noch ver­
mißt.

„Mcmsbode" gibt außer des bereits gemeldeten 
noch folgende englische Dampfer als im Januar 
versenkt an: „Andmna" (13 E  Tonnen). „Mechn- 
nician" (9944 Tonnen), „Manhattan- (8113 To). 
..GlenarrLSy  ̂ (7289 Tonnen) und „Marion" (5924 
Tannen). Der englische Dampfer „Reidar" (1353 
Brutto-NegisterLonnen) ist gesunken.

Weit«: wird aus London gemeldet: Der Kapi­
tän und 6 Überlebende der Besatzung des norwe­
gischen Schiffes ..Hasan" (1153 Tonnen) sind Mon­
tag Nacht gelartdet. Das Schiff ist torpediert 
worden. 12 Mann der Besatzung werden vermißt, 
von denen 11 vermutlich ertrunken find.

Nach einer Meldung des „Bett. Tagebl." aus 
Gens wurde im Hasen von Bordeaux ein Post- 
dampfer der Havre-Linie von den Ankern gerissen 
und in die See Hinausgetrieben, wo er mit einem 
englischen Schiff Msammensti^. Der Dampfer 
strandete auf einer Sandbank und ging mit einer 
Ladung von 6896 Tonnen Salpeter im Werte von 
M Millionen Kranes unter.

Zum llnteraans
des spanische« Dampfer« „Sarvinero".

Eine Mitteilung des schweizerischen Militär- 
departements besagt: Nach den bis jetzt vorliegen­
den, aus nichtofsizieller Quelle stammenden Mel­
dungen ging der spanische Dampfer „Sardiuero", 
der ausschließlich eine für die Eidgenossenschaft be­
stimmte Sendung von etwa 1000 Tonnen Weizen, 
1000 Tonnen Roggen, 
halle, am 28. Februar 20 Weil«« wchlich" Casa-!.^ 
»laut« durch Torpedier,!ug unter. Der Bundesrat

wozu  ̂ .
wurden. Nach einer weiteren Ansprache des in 
Mischen erschienenen Vorsitzers folgten die Leiden 
KrieKsthsaLerstücks ..Von der Knuts befreit" und 
„Etammtischhelden". Sämtliche Rollen wurden 
vorzüglich gespielt, und reicher Beifall war der 
Lohn für die jungen Darsteller. Die Reineinnahme 
wird der Verein bei der kommenden Kriegsanleihe 
dem Vaterlands zur Verfügung stellen.

d Bromberg, 6. März. (20 Prozent Steuer- 
erHöhung, 5 Pfg. Gaspreiserhöhung!) Der Ma­
gistrat hat nunmehr die Haushaltsberaiungen für 
das Jahr 1918 zum Abschluß gebracht. Da 'es. wie 
vorauszusehen war. nicht möglich ist. die gesteigerten 
Ausgaben mit den bisherigen Steuersätzen zu decken, 
hat der Magistra nunmehr den Beschluß gefaßt, die 
gesamten direkten Steuern um 20 Prozent und den 
Gaspreis um 6 Pfg. für das Kubikmeter zu er­
höhen. Von einer gleichzeitigen Erhöhung des 
Wasserzinses und der Kanalgebühren, die gleich­
falls zur Erörterung stand, konnte erfreulicherweise 
abgesehen werden.

der HZ. Provmzial-Lanötag -er 
Provinz Westpreußen

beendete Mittwoch Mittag seine diesjährige 
Tagung. Zunächst lag dem Landtag das Ersuchen 
des konigl. Staatskommissars vor, sich gutachtlich 
darüber M Lüstern» ob das in der Provinz Han­
nover Lnkraft befindliche Mssrschiltzgesetz auch für

* -  ' A k . ' r  d - « * » « «_ .^größer als 25 Hektar 
^^Genehmigung des B îrksausschusses für

^  " lag stellte^

M »  ? L M L N K  K S r H  B S «Errtfernung
.  ̂ , BrsnnstOft-

mangel zu leiden habe und sich nur durch Verwen­
dung von Torf in ausgiebigen Mengen Habs helfen 
können. — Danach erledigte der Landtag eine An-

v e r a l t « ,  Schiff«, das torpe^

Anmerkung des W. T °B.: Er muß betont «er-

L S L  L V N K  « . - » » » .> .« "  - - -  v>.
Enge«. Voranschläge,

Englische Mine» in der neutralen Fahrrinne.
holländischen Meldung, daß 
und 3 der freien FsHrrinn

Zu
«ojen

Lei dend «
1, 2 und 8 der freien Fahrrinne zwischen von 27L 

dem deutschen und englischen Sperrgebiet Minen 
PMesteAt worden find, durch die mehrere hoLLn- 
dyche Fahrzeuge in Verlust geraten stta»,
W. T.-B. von zuständiger Stelle, daß diese Mine« 
nicht von deutscher Seite gelegt worden find.

Die in der neutralen Fahrrinne ^legten Minen 
find, wie die „TSA. Rrrndsch." schreibt, ei« neuer 
Beweis für die R ücksichtslofigkeiL der Engländer 
M e»  die neutralen Staaten. Der „BerL Lokal- 
Anz." meint: Die Minen seien in der Hoffnung 
gelegt, daß dadurch vielleicht auch deutsche Fahr- 

wreden könnten. Ob dagegen hol-
Gngland?

wober^die^Mttt^ilung gemacht wurde, daß die Pro-
. ................... ernlich nicht in Höhe von

28,Z Prozent, wie beabsichtigt, sondern nur in Höhe 
Prozent M  Erhebung kommen würden.

dre Hren ZöWngen schon eine» Schimmer aZNdv- 
mischt» BrldmN und such akademischer Sitte bot, 
wie es besonders der Jugend des Pstriziats, die 
im Handelsstand verblieb, «wünscht war. Als Ge- 
lshrtenschule, die» wie dir LhroM meldet, 16S7 
ihre Einladungen in fln? Sprachen — Latein, als 
der Hauptsprache, Griechisch» Hebräisch, Deutsch 
und Polnisch — ergehen ließ, war fie ein Licht im 
Offen, das Zöglinge aus des Nachbarprovmzen und 
selbst aus Böhmen, Ansäen und Siebenbürgen an­
zog, doch, infolge des protestantischen Charakters 
der Schule, nur aus Familien, welche der Refor­
mation anhingen. Wirtschaftlich hatte das Gym­
nasium selbst in dieser seiner Blütezeit darunter zu 
leiden, daß die katholischen Familien, insbesondere 
der polnische Adel, der seine Söhne in die Jesuiten- 
schule schickte, ihm fernblieb. Als die Gegen­
reformation auch in Thorn einsetzte und das evan­
gelische Bürgertum mehr und mehr bedrängte, ward 
dem Gymnasium das gleiche Los; in dem schicksal- 
schweren Jahre 1724 wurde auch das Gymnasium 
geschloffen, und das Eigentum der Schule ging 
grösstenteils verloren. Im  April 1725 wurde die 
Schule wieder eröffnet, in einem Nebengebäude 
der Schule, dem Alumnat für die auswärtigen 
Schüler. Mit vermindertem Glanz, doch noch 
lebenskräftig, bestand das Gymnasium iin 18. Jahr­
hundert, erst mit dem sinkenden Wohlstand der 
Stadt sinkend und verkümmernd. Unter preußischer 
Herrschaft erlebte es dann, mit der Neuentwicklung 
des Gemeinwesens, eine neue Blütezeit als inter­
konfessionelle Lateinschule von preußischem Schnitt, 
deren Schülerzahl sich von 32, zu der sie herab- 
gesnnken, wieder zu mehreren Hunderten erhob, in 
neuester Zeit als Doppelgymnasium, das der 
Trennung in Lateinschule und Realschule, als Ab­
schluß der Entwickelung, zustrebt.

über das innere Leben des Thorner Gymna­
siums enthält die bis 1710 geführte Zerneksche 
Chronik nur dürftige Nachrichten, reichlichere da­
gegen das 1760 gegründete Wochenblatt und andere 
Schriftstücke aus dieser Zeit. Wir ersehen daraus, 
daß das Gymnasium stets eine Pflegestatte auch der 
Redekunst, der Dichtkunst, wie des wissenschaftlichen 
Strebens gewesen, das in Festschriften, Gedichten 
und Vortragen auf weitere Kreise wirkte, als Vor­
läufer des LoppmMikus-Vererns, m dem auch jetzt 
noch die Professoren, von dem berühmten Mathe­
matiker Curtze und dem Coppernikus-Forscher Pro­
fessor Leopold Prowe bis zum Erforscher der 
Thorner Altertümer, Semrau, als Sterne glänzen. 
Nicht unverdient ist das Lob, das bei der Drei- 
hundertjahrfeier 1868 der Vertreter der Universität 
Königsberg dem Thorner Gymnasium gespendet: 
„Hier an der Weichsel ist früher, als m anderen 
Städten des Ostens, eine ehrwürdige, geheiligte 
Stätte für die Verbreitung des germanischen ELe-

> und Siedelungen, tzeißr e» dar»»,
Nicht zum wenigsten deshalb, wer! 

der männlichen Bevölkerung, dle haupt-

BeL Erledigung der Nechnringssachen wurde noch ein  ̂ments erstanden, welchem, wer wollte es leugnen- 
Bericht Von Land-rat T r  ü st e d t -  Bereut über den - eine Kraft für Gemeinde- und Staater
Stand der MettriMStsverforgung in Westpreuhen

eine Krast für Gemeinde- und Staatenbildung, für 
Veredelung der Sitte-r und Pflege der Wissen-

erstattet. Der Reimer Myrte aus, daß der Ausbau j schaff nruswohnt, — durch die Erziehung d« 
rttwerkes bei Grovderk infolge des Krieges Jugend zu großer und freier Bildung."

zugrunde gehvl, was schert das

des Kraftwerkes ______ - -- .......
ins Stockn geraten sei, daß man aber jetzt die Ar­
beiten wieder aufgenommen habe, die man bis zum 
Kerbst zu beendigen hoffe. Dann solle vor allem 
Eraudenz mit elektrischer Energie versehen werden, 
was eine Ersparnis von 120VV Tonnen Kohlen 
bedeute. Ob die Vertrage, die seinerzeit mit den 
Kreisen auf Abnahme von Strom abgeschlossen 
wott»en find, and die durch den Krieg nun nicht er-

«erettete Mannscha« 
des deutsche« Hilfskreuzers „Seeadler".

Die „Times" erfahre« aus Valparaiso: Ein 
gestern aus Talecchuano angekommener Schoner, 
der von der Insel Püques kam. brachte S8 Offizier« 
« t t  Matrosen von der Besatzung des deutschen 
Hilfskreuzers „Seeadler" mit, die vorher auf dem

N L . F Ä L  s L " -  -  r"" »"«-

stillt werd« konnte«, noch zu Recht bestehen, könne 
nicht gesagt werd««. In  einzelnen Kreisen sei ja

Frag« erörtert, die Landrat von Halem-Schwetz 
im vorige» Jahre mit Anträgen angeschnitten 
hatt«, ob die Provinz ihre ganzen Anlagen an den 
S taat verkaufen solle, damit der die Elektrisierung 
der P ro s ts  Westpreuhen durchführe. Beschlossen 
wurde schließlich, daß der Pesvinzialausschuß und 
eine besonder« Kommission (die mm L Mitglieder, 
die Abgeordnete» Dr. Kleemann-T h o r n und 
DarkhauMr-Briefen. erweitert wnrde) mit der Re­
gierung wegen des Verkaufes weiter verhandeln soll.

Roch bevor Kammerherr von Oldenburg die 
Tagung schließe» konnte, traf folgendes Telegramm 
des SeneralseQmarschalls von MaSense» ein: 

„Herzlichen Dank für die willkommene Be­
grüßung. Gestern Abend wurde der Präliminar 
friede» mit Rumänien unterzeichnet.

Nachdem der Waffenstillstand durch Drotzkis 
hinterhältig« Benehme« abgelaus«« war, traten 
«ufere Truppen in verschiedenen Kolonnen den 
Vormarsch an. Die Arm« des Teneralfeldm«-- 
schall» ». Eichhorn ging in getrennten Abteilu«- 
K» im Norde« vor. die des GeneraloberstE 
». Linfingen im Süden und in der Ukraine. Eine 
Kolonne des Generalfeldmarschalls ». Eichhorn 
ging «mif Reval vor und stieß dann auf Rarwa, 
die zweite ging auf Pernau vor, die dritte auf 
Dorpat, die vierte auf Pfkow und die fünfte über 
Dünadurg aas Poloczl. Die Armee des General­
obersten v. Linfingen ging in fünf Kolonnen vor: 
die erste Kolonne ging auf Bortszow. die zweite 

Bobrui-sk, die dritte « ,f <M»mel, die vierte auf

dar ZSOM Ige Znliläum 
t «  Thorner Eymnofinmr.

Thsrn, Ltte, geschichtsreichs Weichsel- und 
Hnnfaftadt» die « t t  Jahrhunderten rechnet, wo die 
Rmtzbarftädre ihre Gedenktags nach Jahrzehnte« 
bemessen« steht heske wieder am Vorabend einer 
groß« SakülrNfeisr: emr 8. März 1918 vollenden 
sich dreLsMernhrlö Jahrhunderte fett der Grün­
dung des Thorner Gymnasiums. Dies Jubiläum 
hat eine Schachere Bedeutung, denn das Gym­
nasium, als die geistig Blute, die aus Freiheit und 
Wohlstand des Bürgertums erwuchs, spiegelt in 
feiner Geschichte so treu das Schicksal der Stadt 
wieder, daß sisin Glanz, feine Verkümmerung und 
sein Wi^eraufltteben auch die Glanzzeit, den 
Niedergang und das Wiedererstatten des Gemein­
wesens bedeutet. Mit der Einführung der kirch­
lichen Reformation erfolgte 1568 auch die Refor­
mation — wie es die Chronik nennt, die Restau­
rierung — der Klssterschule von St. Marien, mit 
gleicher Gründlichkeit, sodaß man von einer „riovs 
svdvlL*, einer neuen Schule, unter Leitung eines 
Rektors und anderer akademisch gebildeter Lehrer, 
frechen konnte. Und rm goldnen ZHtalter Ttzorns, 
der Regierungszeit Heinrich Strsbands I., erhielt 
die neue Schule. 1591, zugleich mit einer bedeuten­
den Bücherei, die Oberstufe, die zu dem Titel ..aka­
demisches Gymnasium" berechtigte: die Schule
wurde hierdurch eine Vorstufe für die Universität,

Leiter der
Anstatt war bei der S60jahrigen Jubelfeier Direktor 
L e h n e r d t ,  der als trefflicher JugendbLSmer 
bei den älteren Thornern noch in dankbarer Er­
innerung steht. Ihm folgte m der Leitung der 
Anstatt Direktor Dr. S L r e h l k e  und 
Direktor Dr. Hayduck,  eins M e , ttefveranlagte 
Gelehrten natur, der ebenfalls die Herzen der 
Jugend zu gewinnen verstand, und von 1902 bis 
1917 war dann Leiter des Gymnastunis Direktor 
Dr. K a n t e r ,  ein organisatorisches Talent, »nter 
dem der Ausbau zur DoppelanstrlL sich vollziH. Als 
sein Nachfolger steht seit dem Herbst 1917 Herr 
Direktor G a n s k e  an der Spitze des Thorner 
Gymnasiums.

Das Jubelfest wird, wie andere Feste in diesem 
Weltkriege, m stillerer Weiss gefeiert werden, da 
wohl nur wenigen ehemaligen Schülern vergönnt 
fein dürste, zur Feier herbeizueilen, und auch den 
fremden Schulen die Teilnahme daran erschwert ist 
Doch nimmt die Thorner Bürgerschaft herzlichen 
Anteil an der Jubelfeier. Unser Wunsch zu dem 
Jubeltage des Thorner Gymnasiums ist: Möge 
über Stadt und Gymnasium, die untrennbar, bald 
die Friedenssonne leuchten und beide, in einem 
größeren Deutschland, sich wieder aufwärts ent­
wickeln z» dem alten Glanz!

Lokalnachrlchten.
Thorn. 7. März 191«.

— ( A u f d e m F e l d e  de r  E h r e g e f a l l e n )  
find aus unserem Osten: Sergeant Karl S ch u lz  
(Jnf.-Regt. 2) aus Birkenau, Landkreis Thorn: 
Kanonier Adolf H i n z  (Thorner Feldart.-Regt. 81) 
aus Abbau Lsrbitsch, Landkreis Thorn.

— (Di e  R o t e  K r e u z - M e d a  rNe)  dritter 
Klasse erhielt für Verdienste auf dem Balkan der 
Grenadier Kurt W a g n e r ,  Sohn des könial. Eisen- 
öahn-StationsassistenLen W. m Zoppot, früher in 
Thorn.

— ( K a m m e r h e r r  v on  O l d e n b u r g -  
J a  nu schau) wird am 13. März in D a n z i g  in 
einer Versammlung der V e r e i n i g u n g  de r  
K o n s e r v a t i v e n  West  P r e u ß e n s  über die 
i n n e r e  p o l i t i s c h e  L a g e  sprechen.

— ( Zu m J u b i l ä u m  d e s  G y m n a ­
s i um s.j Am Freitag, vormittags von 10—11 Uhr. 
findet im Zeichnensaale des Gymnasiums eine Aus­
stellung von Schülerarbeiten statt, die auch am 
Sonnabend von 10-1 Uhr und am Sonntag von 
11—1 Uhr geöffnet sein wird. — Als Jubilaums- 
gabe ist soeben erschienen eine. Schrift von Pfarrer 
R. Heuer, betitelt „Das Thorner Gymnasium im 
Jahre 1600", welche die Schulordnung des Thorner 
„Akademischen Gymnasiums" enthält. -

— (Di e  A n s i e d e l u n g s t ä t i g k e i t  i n  
We s t p r e u ß e n . )  Dem preußischen Abgeordneten- 
hause ist soeben eine amtliche Denkschrift über die 
-Tätigkeit der AnsiedelungsLommission in West- 
preußen und Posen im Jahre 1917 zugegangen.

SanDsrwerd und Stedetun,
darnieder.
Jahrgange der männlichen Bevölkerung. .
sachlich die Ansiedler stellen, im Felde siehe». Du- 
Nachfrage nach VnsiedeLungsstellen war größer ars 
im Vorjahre. 3573 Bewerbungen, darunter 719 von 
Kriegsteilnehmern, gegen 2200 im Jahre 191S. A« 
Geldmitteln waren Ende 1917 noch 194,6 Millionen 
Mark für die Aufgaben der AnsiedeLungsksmmlsswn 
verfügbar. , .

— ( Da s  Wachse« der  S r e s e r k r a f t l ^  
We s t p r e u ß e n . )  Am 1. Januar 1914 betrüg das 
westpreußische StaaLssteuersoll 11 186 988 Mark, am 
1. Januar LS15 11448 539 Mark, vergrößerte M  
also um 811556 Mark. Am L. Januar ISIS rv^ 
das StaaLssteuersoll in Westpreuhen aber
406 970 Mark geringer geworden; es betrug
11041 566 Mark. Eine ganz bedeutende SteigerunS 
trat dann am 1. Januar 1917 ein; an diesem Ter­
min betrug das Staatssteuersoll 12 896 977 Mark­
es hat sich somit um 1355 410 Mark vergröbert. 
Im  Laufe des Jahres 1917 soll eine Steigerung 
des Staatssteuersolls um eine halbe Million ern- 
getreten sein und am 1. Januar 1918 rrrnv 

, 12 900 000 Mark betragen. _
— ( K l e i n  w o h n n  n g s d a »  i n  Wesi^ 

p r e u h e n . )  Der ELsenbahnstskus hat erhebliche 
Mitte! zum Bau von Dienst- und Mietwohnyausettt 
für gering besoldete EisenbahnbediensteLe bereit­
gestellt. Diese Mittel sollen in erster Linie 
Bau von Kleinwohnungshäusern an der oft- « U  
westpreußischsn Grenze Verwendung finden. Mir 
dem Bau dieser Kleinwohnungen durfte bereits 
kommenden Frühjahr begonnen werden.

— ( Ke r n s  B e s c h l a g n a h m e  von  P r i v a t  
M ä n n e r o b e r N e i d u n g . )  Das mehrfach ver­
breitete Gerücht, die Reichsbekleidungsstelle beE  
sichtige eine Beschlagnahmnng der im Privatbesib 
befindlichen Männeroberkleidung, bestätigt sich nichr- 
Eine Beschlaanahmung ist nicht in Aussicht geno^ 
men, vielmehr nur erne zusammenfassende, gleiw- 
mäßig sich über das ganze Reich erstreckende Org^ 
nisatiott oer freiwillrgen Abgabe »nd Sammlung 
von getragenen Kleidungsstücken.

- ( E i n  A » t e r h a S t ! r n s « a b « n d  i »
F e t t u n g s i n z a r e r t S )  fand am gestrigen Mrtr- 
woch statt. Frl. Gehrnmnn trug Lieder zur Laute 
vor. der feldgraue Pianist Roters die 2. LisztschEr 
Rhapsodie: er besorgte auch die Liederbegleitung. 
Für Lustigkeit sorgte der gleichfalls feldgraue 
morist Hirschfeld. Sänger Frenkel schlug ovt- 
wiegend ernste Tone an. KreisschuUnspettsr Wo t s l  
beantwortete in einer von vaterländischem urA 
patriotischem Schwünge getragenen Ansprach« vt« 
Frage: „Werden wir's schaffen?" mit der Forde­
rung der Stunde: „Durchhalten!^ Den Klein­
mütigen, Zagenden hielt er die deutschen Helde^ 
gräbä als eine stumme Mahnung vor. zeichnete tu 
großen Umrissen ein Bild von den Folgen, die eis 
schwacher Frieden für Deutschland haben würde. sr»o 
wies eindringlich auf die NoLwendlgkett hin, unsers 
schlimmsten Feind, England, auf die Knie zu zon«* 
gen. Der Feldgraus Lohve vom Konigl. Schutts 
spielhaus Berlin, den Kameraden im Lazarett schon 
von Kaisersgeburtstag her betankt, trug Wirkung 
voll einige Dichtungen vor. Die reiche Folge der 
Darbietungen beschloß Oberleutnant W e i ß h a  n r,  
der zwei Reihen schöner Lichtbilder vorführte; dt» 
eine bot Photographien von Palästina und der re ­
gend am SuezkanaL, ausgenommen aus einem Flug^ 
zeuge der deutschen Jagdstaffel, die einer türkischen 
Unternehmung gMen den Suezkanal beigegeben 
war, die andere Reihe zeigt« Ausnahme» von der 
früheren österreichisch-italienischen Front, dts 
Schwierigkeiten des Krieges im Hochgebirge 
anschaulrchend. Der von Herzen kommende Beifall- 
der allen Darbietungen folgte, gab dem Danke der 
soldatischen Zuhörer an die Mitwirkenden und a* 
die Lazarettleitung Ausdruck für die Stunde« der 
Unterhaltung. Belehrung und Erhebung.

— ( J e p h t a - T u s f ü h r u n g  d e s  6 t  
v e r e i n s . )  Zu der bevorstehenden Aufführung 
des Haendelschen Werkes mögen hier einige erla** 
ternde Worte angesühtt werden. Der Feldherr 
IephLa gelobte beim Auszuge in den Krieg, im 
Falle siegreichen Erfolges das erste Wesen, welcher 
ihm bei seiner Rückkehr in die Heimat begegn«* 
würde, aus Dankbarkeit Gott aus dem Altar M 
opfern. Und dieses Wesen ist seine Tochter Jfh^k 
die blumenbekränzt ihren Vater bei der fiegrercheb 
Heimkehr begrüßt. Restlos strömt bei Haenoel dos 
Fühlen seines starken, großen und doch so demütig«* 
Herzens in die menschliche Stimme, in den Gesa*« 
aus. Es ist Dramatik des Herzens, die wir erlebe* 
in dieser schlichten Handlung. Die Gestalten steh«* 
wie von Fleisch und Blut vor uns: Jephta,
Held, „der von dem Gipfel stolzer Freuden sa*^ 
nieder zum tiefsten Elend hin", und Jphts, !"*« 
Tochter, die als beglückte Braut den Vater -« ^  
grüßen kommt, um dem Tode geweiht -a werd«*- 
Ist jemals eine Lieblichere Mädchenaestalt in *«« 
Kunst geschaffen worden als diese? Und ane am*  ̂
derbar, wie groß und weltüberwindend tröst«** 
wirkt der gewaltrge Chor' „Wie hart, wie durik«»- 
Herr, ist dein Beschluß", und die versönliche LSsv*S 
des tragischen Konfliktes durch die Engels^ 
Verkündigung? Hier wandeln wir eben auf den 
Höhen der Erkenntnis, zu denen der 65jährige, d«^ 
Erblinden nahe Meister sich hindurchgensnaen hatt«.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r ) Aus d«B 
Theaterbüro: Morgen. Frettag, kommt Gerh*A 
Hauptmanns Diedskomödre ^Der Biberpelz^ 
ersten Wiederholung. Die Rolle der Mutter WolffA 
spiett zum erstenmal Els« Malti. Sonnabend foiĝ  
bei ermäßigte» Preisen die letzte Elufführuns ^

„Die Czardas^rrstin"^ Abends^zum bemale 
tolle Komteß". In  Dorbereituna befindet 
reizvolle Operette „Wiener Blut , welche am 
woch, 18. März, außer Abonnement als Benefiz s* 
Fräulein Toni Troll erstmalig t» Szene S«^

^ - ^ T f i ^ r n e r  D t e h m a r k t . )  »"k 
heutigen Viehmarkt waren L26 Pferd« aufaetneven- 
Gezahlt wurden für Pferde 800—S560 Mark da* 
Stuck. .

— (Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet
keinen Arrestanten. . ^

— ( G e f u n d e n )  wurden Zwei Aezetchll«  ̂
Handtücher und zwei Rosenkränze.

Podgorz, 7. März. (Eine Sitzung der Gemein^ 
Vertretung) fand am Dienstag statt. Der v** . 
haltsplan für 1918 Ln Höhe von 258 788 
wird genehmigt. Auf Anfrage des Gv. Samrm 
rat Dr. Horst, betreffend die eingestellte 
einnähme des Steuerertrages um 5472 Mark, eru». 
der Vorsitzer, daß diese von der Ersenbahnverro 
tung zu erwarten sei. Eine längere Erörtern ^ 
entspann sich beim Haushaltsplan der Gasansia- 
über die Koksfrage, wobei bemängelt wurde. U  
nicht in erster Linie die Bürgerschaft mrt Koks



nach Klldor und Etewken gellesert

L7 L " ^ ' '« A?LZL.k°SL
Hau"bui',-?  ̂ ^  das Protokoll ausgenommen. Der riauvhalrsplan der Gasanstalt wird genehmigt.
»a'ülü^n^. Landkreis. Thor», k. März. (Ein 
Fmtuo^n^«' Unterhaltunasabend) findet am 
H-"rn° statt. Neben Ansprachen der

Ad-nan« und Pfarrer Basedow 
lisch,. Feldgrauen mit mufika-
fleu^ ^esangl.chen und heiteren VortrSge» er. 
ade»d t» ^  drut« vaterländische Unterhaltungs- 
S Mä„ » ? t ! c h « n  findet am Sonnabend, 
die kere»n ,°oends, statt. Ansprachen halten 
Plan« W enzx^h*^ Johannes und Felddiorsions-

Tkorner Ztadt heater.
° °n " ? a r /R ^ ^ ° " 'su ^ ''  Lustspiel in 3 Akten

kästtaen^Äge Ausführung des ehemals zug- 
Kuus ^Men,n.ckes. dessen Handlung in das 
MaukkA. A hm ten Rothschild-Famille in der 
per!n luhrt. gatt dem Benefiz für
^obachle?^' ^  ^  nicht ohn- Interesse, zu -  chtrn. rn welcher Weise die füns Kinder eines 

Bankiers dem Leben in
v ___

h°chq°?ömn.-» "e.ttzr Weik 'die'wns Kinder'ein?« 
die A«o-n Bankiers dem Leben ir
tu „8 de?Stn!e-^Äb". oerktehen. zumal die Hand 

da« Äahr E  versetzt, au

hüdch.^K^us-, Dte Charakteristik kommt über
- sv d-« m."? — yrnuus. ,ooay es scheint, als 

^rsieNv»« ^us eine außerlicke Gegen-

öeäark?**Ahrung, unter Spielleitung des Hern 
nv»i" Mangeln mancherlei Art; ein

^e!er L.*", bch die RoNenbesetzung, wie so oft i, 
^eder als Fehlgriff, und zun 

Nchendrn ßanz abgesehen von der unzu
Achter bärnerre des L. Aktes, auf einen von 
die Wi?^ü?b^üren burlesken Ton gestimmt, de 
?baro,^«^e?eeintrachtigte. Die Paraderolle de 
freier Herr Lothar der geeignete Ve
hardi b^'EN wäre, lag m Handen des Herrn Gel 
stich; ersterer, was bei einem BenefMK§AZs

Vertreter seines Hauses
E*' Rechnender Geschäftsmann aufzutreter
^ .g e a d e lte r

Nutzte , ^chnende ____________
Sunzes Spie! lächerlich wirken. T» 

sr^ .^^^ristik , die in der Rolle des „A, 
^won ^  täppisches Dazwischenfahren, wo S< 
^  du^"'.?"den spinnt - .  brachte Herr Schlege 
sieben'». Kleinmalerei die Aufführung z

vorzüplich heraus. Der B-neffzi- 
!'Sl> könn?'' Stärke auf anderen Gebiet«
.^ ter  ^  bei der farblose« Zeichnung durch d« 

' »^E'ier ^olle als ..Iaköbke" nicht hervo 
erging es den Herren Meyersdo 

> °nd Philippsbor« (..Carl-). H«,

''.ch, E«^!!?^.^Eeider, dem ein wenig mehr ter 
»."E» «ich« hätt« schade« können, mek
?laus,dn-'°^enkutscher als dem „Fürsten vo 
M Dickn' ?"ch Die alte „Frau Eudula". di 
^!est ,'!^-enscheinktch mit aller Lieb« zu seine, 
!?'o»rt v-'^ldert. wurde von Frau Rafael ve, 
su ihr ,̂ »ersucht-, die Klugheit und Lieb

L,K
^lE^rben^ abgesehen von Herrn Haase, tz 

Ähnlichkeit einem Kabinettsr, 
r̂fg^r.T'^urchte. Die Aufnahme durch das au 

^  Tch,.,k 2^^ recht matt und steigerte sich n, 
v Vorstellung, als auf der Bühne ei
ôEhar tt^^tisch fLr de« Benefizraten Herr

heraus mit dem Garde!
^"muk ^ .e t n e i ^ l d f u c h s  hast, 
ü"d ^ch ^  ^>h gewaltig schämen

wenn ch,Und
Vb

§chon ^eio Vaterland
>m

ls-ntette trag zur
^rum ê von dir haben wollte!
?ie E i f e i L  L ^ K r ; ^  ^

berMeL: <Ms s «  Somrtas Abend der Beauf­
tragte des GouveNvoments tzm R i g a e r  S t a d t -  
t h e a t e r  die Nachricht von dsr Befreiung Dor- 
pats verkNndoLe, löste dies elnsn u n b e s c h r e i b ­
l i chen J u b e l  Ln dem vollbesetzten Harife aus. 
Am MsnLag Morgen war d i«  S t a d t  fest l i ch 
b e f r a g t .  Die am Aöe^> eingetrofsene Nach­
richt von der B e f r e i u n g  R e v a l s  wurde mA 
tiefster Berosgung aufgsnosnmsn. Am Dienstag 
waren Schulen und dre meisten Geschäfts ge- 
schloffen. Am Vormittag drängte sich dte Bevor- 
kerang im dke zcchlreichsn deckffchen and kektischem 
Kirchen M D a n k g o t t e s d i e n s t e » .  Am Nach­
mittage fanden m den msr grotzten Sälen der 
Stadt K u n d g e b u n g e n  statt. Auch hier hatte 
sich die Bevölkerung zu vielen Laufenden einge­
bunden. Taufenden war die Teilnahme wegen 
überfMung der Tale versagt. Männer aus Stadt» 
Land und Geistlichkeit, getragen von dem Ver­
trauen der Mitbürger, fanden hier aus der 
Größe dar Stunde heraus die rechten Worte. Mit 
Genugtuung über die Befreiung der weiteren 
Heimat verband sich die sichere Haf nung» u n t e r  
de m Schutze D e u t s c h l a n d s  f ü r  a l l e  
Z e i t e n  v o r  ä h n l i c h e m A n h e i l  g e ­
s i cher t  zu s e i n .  Der gemeinsame Gesang der 
de ut s c he n  H y m n e  gestattete sich zu einer 
Huldigung an den ersehnten kaiserlichem Schirm- 
ho"rn. Die gehobene Stimmung der Stunde fand 
in R e s o l u t i o n  ihrem Mederschlag. welche von 
Deutschland Befreiung der nach Rußland ver­
schleppten Heimarksgenoffen und dauernden Schutz 
erbaten."

Wie es i« englischen HEeks LrrsstshL
Entgegen den vn England lautgewardsnem Be­

hauptungen, daß die Wohlhabenden in den Hotels 
in Luxus schwelgten,- veröffentlicht „ D a i l y  
M a i l "  eine Zuschrift, im der behauptet wird, 
diHe Anmahme sei irrig. „Air dem sehr präch­
tigen, teuren Hotel, in dem ich wohne," schreibt 
der BeLrchtetftatt'er, „habe ich feit meiner Ankunft 
vor ebner Woche ni<Ä eine Scheibe Metzgerfleisch, 
nicht ein Stuck Zucker gesehen. Zum Tee erhalte 
ich zwei Bisquits, aber keknen Käse, keine Fruchte, 
keine Mffch. Die Delikatessen dieses eleganten 
Lokals bestehen in Hering mvd Kaninchenpastete. 
Die Preise gehen immer höher, je geringer die 
Dorrate werden. Wofür man hier eigentlich be­
zahlt. weiß ich nicht, es sei denn für die vergol­
deten Spiegelrahmen, das Orchester und den Wln- 
tergaston. Nicht einmal ein Zündholz ist im 
Hoßel vorhanden. Zum Frühstück gabs Weiß- 
fleisch, ein Ei. einen Löffel voll ungesüßten Mac- 
carom und Pudding. Der Preis beträgt fünf 
Schilling. Zum Diner etwas Kartoffelsalat mit 
Krabben einen kleinen Teller dünner Suppe, 
-wet Quaidvatzoll EcheUAH, anderthalb Unze 
Fasa-n. viele mögen die Menüs großartig 
klingen, aber „Ho«s d'Oeuvvre vavves" bedeutet 
lediglich ettre Sardine und etwas gesalzenen 
Kohl, „Merlan Bormefemme" ist nichts wie ein 
kleiner Weißfisch mit Gräten r§nd wenig Sub­
stanz. „Pommes de Terre Naturelle" bedeutet 
eine seifige Kartoffel. Auch in den luxuriösestem 
Kittels ist der Absmdanzug für Damen und Herren 
fast gänzlich verschwunden".

SranzSsffche .M t t E lM t * .
Mn aus f r a n z ö s i s c h e r  G e f a n g e n ­

schaft  zurückgekehrt« deutscher Unteroffizier 
berichtet über die ihm widerfahrene BeharMumg: 
Bon dem französischen Oberst wutt>e «  geohr- 
feiA, weil er seine deutsche Karte verbrannt 
hatte. Ahm und sämtlichen Gefangenen wurden 
Uhren und Brieftaschen abgenommen. Emem 
deutschen Offizier wurden dve Achselstücke und das 
Eiserne Kreuz 1. Klaffe abgerissen. Vor dem fran­
zösischen Nationaffefft am 14. Arli habe man die 
Gefangenen 8 Tage hungern lassen, um sie dann 
im ihrem elenden Zustande der Bevölkerung zu 
-eigen, die sie Lei ihrem Durchzug mit Steinen 
beworfon und rrngefpuckt habe. Diese Schilderung 
beweist aufs neue die weltberühmte französische 
Ritterlichkeit.

vader und tturokle.
Der Knrvrt in d»«Hche« Nssttz-

Um den Übergang des bekannten böhmischen Kur. 
ortes Zohwnnisbad In tschechischen Befitz zu ver­
hindern, wurde etne Aktiengesellschaft mit einem 
Kapital von 2 700000 Kronen gegründet, die den 
Befitz des Bades der deutschen Ortsgemeinde 
Iohannisbad sichert.

Wissenschaft und Umist.
Der bekannte Anatom, Professor Walter 

G e b h a r d t ,  Abterlangsvoestcher des anato­
mischen Instituts H a l l e ,  der erst unlängst als 
erster von allen deutschen Forschern mkt der Her­
mann Meyer-Medaille ausgezeichnet wurde, ist 
als Chefarzt eines Feldlazaretts an den Folgen 
einer Ansteckung im 48. Lebensjahr g e s t o r be n .

Gin ungsnannter Bürger der Stadt H a l l e  
hat zu.r E r r i c h t u n g  e i n e r  Kunsi stLLLe  
100000 Mark g e s t i f t e t .

Theater und MM.
ltrieqz-Werler.

Üb» ^  ^er Befreite«.
"ü S j Vmgäuge anläßlich der B e f r e i -  

2 und Esthl ands  wird aus R i g a

Lnyniv, Buy,nnver?r;rs.
Sonnabend in B e r l i n  stattgefnrrdenen 
des Bühnenvereins unter dem PrasE  
Generals ntendrntrn Exzellenz von 8 
wurde ein Antrag LvngerromnrLn, die M«

des Der eins z «  Sewährumg ekrss M i « d e s t -
e i n r o m m e n s  von 200 Mk. für Einzeldarsteller, 
rückwirkend vom 1. Januar 1918 ab, mrt Rück­
sicht auf die gegemvLMge amßersrdeMich gün­
stige Zeit für die Theater, Zu verpflichten. Die 
Teuerungszulagen wurde« in folgenden Abstufen 
bewilligt: B is zu einem Ginkommen von 250 ML. 
20 Prozent, bis 500 M . 15 Prozent, bis 756 ML. 
10 Prozent und bis 1600 ML. 5 Prozent. Zur 
Regelung der Einzölftagsn bei Berücksichtigung 
schon bestehender Terrerungszuschläge wurde ein 
Arbeitsausschuß Hingesetzt, der als S c h i e d s -  
s t e l l e  bei Meinungsvsrschiedeicheiten zwischen 
Direktoren und Mitgliedern berufen werken kann. 
Die Versammlung beschloß ferner, nach dem 
Kriege die Ausarbettung eines T a r i f v e r ­
t r a g e s  vorzunehmen .Ferner wurde beschlossen» 
den L h o r m  i t g l  Ledern ein monatliches Min­
desteinkommen von 200 Mk. zunächst vom 1. De- 
zernber 1917 ab bis Ende der Spielzeit 19L8/19 
zu bewilligen. Werter wurde den Thormitglie- 
derm des Balletts eine L 5 p r s z s n t i g s  T e » -  
e r u n g s z u l a g e  des mon-cvLlichen Einkommens 
ebenso wie das Mi-nimaleinkonrmen rückwirkend 
vom 1. Januar d. As. einstimmig bewilligt.

Mannigfaltiger.
(E in  K n a b e  a u f  d e m A l e x a n d e r -  

platz erschossen. )  Am Sonntag Abend gegen 
8 Uhr sollte in B e r l i n  ein Militärgefangener 
durch einen Gefreiten und einen BügLeitmann 
nach dem Stadtvogtei-Gesangnis tm Polizei­
präsidium gebracht werden. Auk dem um jene 
Zeit sehr stark belebten Alexaniderplatz ergriff der 
MilitSrgefangkrne plötzlich die Flucht. Ihrer In ­
struktion gemäß schössen die Transporteure hinter 
dem Fliehenden her Mtd gaben im ganzen 8 
scharfe Schüsse ab. Hierbei wurde der Flüchtling 
verletzt und brach zusammen. Leider wurde auch 
ein Ijähriger Knabe» der Sohn des Zuschneiders 
Grapms, Schonhaulser AlLoe 151, der harmlos mit 
seinen Eitern daherkam, durch einen Backsnschutz 
verletzt und mutzte nach dem Krankenhaus am 
Friedrichshain gebracht werden. Der Kmübs ist 
inzwischen verstorben.

( De r  D o p p e l m o r d  rm P f a r r h a u f e  
v o n  e i n e m  1 9 j S h r i  g e n  Mä d c h e n  v e r ­
übt . )  Den Kölner Blättern zufolge hat die 
19jahrige Katharina Hentz, Tochter eines Klein­
bauern, eingestanden, den Mord an Pfarrer 
Fischer und d essen Haushaltevln verübt zu 
haben. Das Mädchen war als Schrokberin ano­
nymer beleidigender Briefe festgestellt und es 
war ihr vom Pfarrer etne dreitägige Frist ge­
stellt. dem Bürgermeistsr ihre Derfechlitng einzrr- 
gestehen. Kar- vor Ablauf der Frist abends 8 
Uhr begab sich die Hentz mit einem BeL wnd 
ebnem Brotmesser bewaffnet ins Pfarrhaus, wo 
sie zuerst die Haushälterin, dann den htrtzrtkom- 
menden Pfarrer «schlag und ihm den Hals 
durchschnitt. Die Täterin ist vielleicht gsistes- 
gestört.

( J h r s n  E h e m a n n  d r e i  J a h r s  v e r ­
steckt) hatte Hm E l s a ß  die Chefrcku Heck i« 
B a r s n b a c h .  Der Mann hatte an den erste« 
Kämpfen teilgenommen» dann Urlaub zum Besuch 
feiner Familie genommen und blieb sodann ver­
schwunden, bis er sich vor kurzem dem Bozirks- 
kommando stellte. Auf dienstliche Mfragen hatte 
die Frau stets geleugnet, von dem Aufenthalt 
ihres Mannes Kenntnis zu haben. Wegen Be­
förderung der Dessrtation schielt sie» drsi Mo­
nate Gefängnis.

( E i n  g e s t ä n d i g e r  M ö rd er .)  Der wegen 
Lustmordes, begangen an einer Eisenbahnschaff- 
nerckn in Franffurt am Main, in der Schweiz ver­
härtete Karl Guter, hat jetzt einen zweiten Lust­
mord zugestanden. Er hat Ende Juni v. Js. i« 
Zürich eine Russin namens Potre ermordert.

Letzte Nachrichten.
Der Friedensvertrag mit Finnland.

B e r l i n , ? .  März. Heute Mittag ist der 
Friedensvertrag zwischen Deutschland »ad 
Finnland, ebenso ein Handels- und Schiffahrts­
abkommen, sowie «in Zusatzprotokoll zu beiden 
Verträgen unterzeichnet worden. I n  Artikel 1 
wird erklärt, dah zwischen Deutschland und 
Finnland kein Kriegszustand mehr besteht und 
dah die »ertragschlkehrnden Teil« entschlossen 
find, fortan in Frieden und Freundschaft mit­
einander zu leben. Deutschland wird dafür ein­
treten, dah die Selbständigkeit und Unabhän­
gigkeit Finnlands von allen Machten anerkannt 
wird, dagegen wird Finnland keinen Teil seines 
Besitzstandes am eine fremde Macht abtrete», 
noch einer solchen Macht ein Servitut (dring­
liche Rechte) in seinen Hoheitsgebieten ein­
räumen, ohne sich vorher mit Deutschland dar­
über verständigt zu haben. Die folgenden Ar­
tikel betreffen die Wiederaufnahme der diplo­
matischen und konsularischen Beziehungen so­
fort nach Bestätigung des Friedensoertrages, 
beiderseitigen Verzicht aus den Ersatz der 
Kriegskosten und der Kriegsschäden. die Wie­
derherstellung der Staatsverträge und Privat- 
rechte, den Austausch der Kriegsgefangene« 
und Zivilinternierte« und den Ersatz von 
Zivilschäden. Was die Staatsverträge an­
langt, so sollen die auherlrast getretenen Ver­
träge zwischen Deutschland und Ruhland durch 
neue Verträge ersetzt werden» die den ver- 
änderten Anschauungen und Verhältnissen ent­
sprechen» insbesondere soll alsbald über einen

Harcheks- nnd Schiffshrtssertrng Unterhandelt 
«erden. Einstweilen werden dir Verkehrs« 
beziehunge» zwischen beiden Länder« durch ei» 
Handels- und Schiffahrtsabkommen geregelt. 
Bezüglich der Privatrechte trete« alle Kriegs­
gesetze mit der Bestätigung diese« Vertrages 
«übertraft. Die Schuldverhältnisse werde» 
wieder hergestellt, die Bezahlung der Verbind­
lichkeiten, insbesondere der öffentliche Schuldem- 
dienst, wieder ausgenommen. Zur Feststellxng 
der Zivilschäde» soll in Berlin eine Kommission 
zusammentrete«, die z« je einem Drittel aus 
Vertretern der beiden Teil« und neutralen 
Mitgliedern gebildet ist. Um die Bezeichnn««, 
der neutrale« Mitglieder» ebenso des Vor­
sitzers, soll der Präsident des schweizerische« 
Bundesrats gebeten werde». Die Kriegs­
gefangenen Finnlands in Deutschland und di« 
Kriegsgefangenen Deutschlands in Finnla-U» 
sollen tunlichst bald ausgetauscht, die beider­
seitige» verschickte« »der internierten Zivil- 
gesangsnen heimbefördert werde«. Es folge« 
sodann Bestimmungen über eise Amnestif, 
über die Freigabe »der de» Ersatz von Kauf­
fahrteischiffen usw. Zur Regelung der Aalands- 
srage wird bestimmt» dah die auf den Insel« 
angelegten Befestigungen alsbald entfernt und 
die dauernd« Richtbefestigung dieser Insel« 
durch ein besondere» Abkomme» geregelt «er­
de« soll. Die Bestätigungsurkunde« solle» 
möglichst bald in Berlin ausgetauscht »erde». 
Zur Ergänzung des Vertrages «erde» binnen 
vier. Monaten nach der Bestätigung Vertreter 
der vertragschliehende« Teil« in Berlin zu­
sammen treten.
Wahrnehmung der wirtschaftliche« Interesse» 

in Rumänien.
W i e « , ? .  März. Da» »Rene Wiener Tag. 

blatt" meldet: Vertreter des Handels-, Finanz-- 
und Arbeitsministeriüm» begaben sich heute 
nach Rumänien, »m dort die wirtschaftlichen 
Interessen Österreichs wahrzunehmen. Die Re­
gierungsdelegierten find vo» Fachleute« aus 
der Petroleum-Industrie begleitet.

Mihtrane» gegen Lloyd George» Angabe«.
A m s t e r d a m »  7. März. Di« englische 

Wochenschrift »Trnth« erklärt, sie könne den 
Mitteilungen Lloyd Georges über de« U-Boot» 
krieg «ach den unrichtigen Angabe«, die er hier­
über gemacht habe. nicht mehr traue«. Im  
August hab« er erklärt» dah im ersten Halbjahr 
1817 484 AM Tonne» Handelsschisssra»«» ge­
baut worden feien, und dah in der zweite« 
Hälfte 1 V8S 808 Tonnen vollendet werde» wür­
de». Nach den Angabe« Bonar Law» im 
Unterhaase feien aber nur wenig mehr als 
88 Prozent davon hergestellt worden. Lloyd 
George habe ferner im August mitgeteilt, daß 
338 888 Tonne» durch Kauf erworben worden 
seien, während tatsächlich nur 178 888 Tonnen 
gekauft worden find. Eine« dritten Irrtum  
hab« Lloyd George begangen, indem er ver­
sprach, dah lm Jahre 1817 der englisch« Schiffs­
raum »m 1884 888 Tonnen vermehrt «erde« 
würd«, während dies« Vermehrung tatsächlich 
uar 1833 847 Tonnen betrage« hab«, etne 
Übertreibung vo« 4LL Prozent.

Berliner Börse»
SeschLstrstckl» infolge -llg«m«Irirr ZmÄck-aNs»« Wt kst» 

GrvrtdftrMmvnu bildere auch herrte das kejonderr Kennzelchm 
des Börsenverkehrs. Die AursverLnderunqen hielten sich in 
engen Grenzen und bestanden zumeist in kleinen LesftnmgrK. 
Höher notierten Rheinmetakl. dentsche Waffe«. KaUwerte mck 
Anilin, wogegen Prinz Heinrich-Dah» mr- ttattowttzer schwächer 
lagen. Dos Geschält schleppte sich bet geringen BnündermbgM 
auch im Weiteren Verlaus träge dahin. Der RentemnsrÜ 
blieb M . Russische Werte lagen weiter fest.

Berliner Prvönktenbertchl.
Am Prvduktenoerkehr Lage» ktnrriiri AsrrgrmEl »«v, 

das Gchhäs! blieb sehr still. Nach Nützen besteht siel KaiH 
tust. doch Sst über Abschlüsse nicht viel z« hören. Irr Futter- 
Mitteln hält die Knappheit an; auch Ersatzsutterstoffe stehe« 
nm wesüg zur Verfügung. Das Angebot in Sautweizen und 
Savtgerste ist ziemlich reichlich. Dir nrurn Verordnungen über 
Sämerei-Einfuhr, die am S. März inkraft treten ssKen, bs- 
stimme«, dah sämtliche landwirtschaftLiche Sämereien der Reichs» 
stelle für Gemüse und Qbst. sder der Betriebstreue für Kriege» 
roirtschuft anzuzeigen sind. Dasselbe gilt auch für alte «ms* 
ländlichen Gewürze. Weiter: Schön, etwas kühler.

A m s t e r d a m ,  Z. März. Wechsel «ml B«Mn ör.tU. 
Wien r8.40. SchwsLZ 4S.70, Kopenhagen SS SS, GLvcktzes« 
7090, Newyott — London L0,5i. Paris 38,75.

A m s t e r d a m .  S März. Dete «attzlo».

p ,-rrA 8«d t ttk  Weichsel, - r i t t  M  Netze.
S t a n d  des  Wasser« am P e g e l

der M Tag m
Äetchftl b.I Thon, . . . .  "  

Zawichsst . , . 
Warfchan . . .  
Ehrvatowkss .  . 
Zakroczyu . . .

«eahe d«i Br°md«rg '
Ästzo bei Czarnika« . . . .

I I M
L.4?

t.

4.

KM

Ä

Meteorologische Beobachtungen z» Thorn
vom 7. März. ftLH 7 Uhr. '

Barometerstand: 773,5
Wasserstand der Weichsel:  L9« Metm
L u f t t e mp e r a t u r :  — 2 Celsius.
We t t e r :  trocken. Wi n d :  Südssten.

Vom 6. morgens b?s 7. morgens höchste TemperatW 
ä Grnd CelsUtS, uicdrlgste --- 2 'Krad Celsius.

W e t L e r a a ? a g e.
des Wetterdienstes in Bromberg.'t 

BoraussichtUche Witterung für Freitag den 8. März: 
Wolkig, teils auch sterud. kälter.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 8. März M 8.

WstSLtische evkngl. Kirche. Abends ö Uhr Ärreg-vkWsKS- 
srrdaHt Pfarrer Ae. Areyrag,



Plötzlich erhielten w ir die traurige Nachricht, 
daß mein heißgeliebter M ann, lieber, guter Vater, 
treuer Sohn und Bruder, der

Sergeant im Jnf.-Regt. 21

kA l 8ekulr
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im blühenden Alter von L8 Jah ren  am 1. März 
1918 durch eine Handgranate den Heldentod nach 
treuer Pflichterfüllung erlitten hat.

B i r k e n a u ,  S c h ö n f e e  den 7. M ärz 1918.
Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

NiM  8eimk M ksr! 8edvlr.
Ach, z« früh bist D n geschieden und umsonst w ar unser J leh 'n . 

R uhe sanft in G ottes Frieden, b is w ir uns einst wiedersehen-

W
D

M
K '

W
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Es hat Gott dem Herrn gefallen, am 5. März 
d. J s .  vorm ittags 9 Uhr zu sich zu nehmen unsern 
lieben V ater, Schwieger- und Großvater, den

« I M M  p v M
im Alter von 78 Jahren , 5 Monaten.

Thorn den 6. M ärz 1918.
I m  Namen der Hinterbliebenen: 

L erv L arll 8 e k r8 te r , königl. Eisenb.-Obersekretör, 
z. Zt. Feldw.-Leutnant, Posen.

D ie Beerdigung findet statt vom W ilbelm Augusta- 
S tift , Schulstrahe, aus auf dem altlutherischen Friedhofe 
am Freitag den 8. März, nachmittags 8 Uhr.

Gesten: erhielten w ir die traurige 
Nachricht, daß am  3. M ärz, 3 Uhr 
nachm ittags unser heißgeliebter 
Sohn, B ruder, Schwager und 
Onkel, der
Kanonier, Fsld-Artl.-RgtS. 81

W>! IM,
an einer zugezogener Krankheit im 
blühenden A lter von 18 Jah ren  im 
H iifslazarett zn DanZig gestorben 
ist.

L e i b U s c h . A b b a u
den 7. M ärz 1618.

I «  tiefstem Schm erze:

Mm und SeW W .
D u gutes Herz, ruh ' still in 

Frieden, ewig beweint von deinen 
Lieben. Du warst fo gut, starbst viel 
zu früh, w ir hatten dich gern und 
vergessen dich nie. D u kehrst nicht 
zurück ins D a te rshaus, ruhst nun 
in der himmlischen Heim at aus. 
I n  G ottes Ratschluß steht ge­
schrieben, es sehen sich wieder, die sich lieben.

Für die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme beim Heim° 
gange unserer teuren Entschlafe­
nen, sowie für die trostreichen 
Worte am Grabe der Verstorbe­
nen sagen wir asten, besonders 
Herrn Pfarrer L u se S E  unseren 
herzlichsten Dank.

Ro ß g a r L e n
den 7. März 1918.

F a m i l i e
» s r m s n n  P f e i l e r .

M ontags nachts 4. S. 18 entschlief 
sanft nach langem schwerem, mit 
großer Geduld ertragenem  Leiden, 
wohl versehen mit den heiligen 
Sterbesakram enten unser geliebter 
S ohn  und B ruder

im blühenden A lter von 16 Jah ren ,
2'jz M onaten»

T horn den 7. S. 1918.

A e tr m lc k n  M n «
Die Beerdigung findet S onn tag  

Z'z, Uhr nachmittags au s  dem 
Trauerhouse Iakobsvorstadt, B run- 
üenstraßs 15, statt.

Gewissenhafter
Klavierunterricht!

P artien - und Gesangsstudium erteilt 
Fachm ann (M ethode W iener Konservato­
rium )

Inschriften an Kapellmeister
^ o n r » L .

Stadttheaterbüro.
S u c h e  S te l lu n g
Btiitzs „am  I . 4. Gute Zcuqulsse vorh.

G-ft Angebote unter X .  «18  an  die 
SrMfts,teils d e r .Presse'.

^ B ek an n tm ach n n g . 
F r e ita g  d en  8.  d . M ts .,

vorm ittags 10 Uhr,
werden w ir im Bürgerhospiial in der 
W aidstraße

R ach laß sach en
ssrstetgern lasse».

T h -rn  den 5. M ä r ,  1Sl8.
D ie H osv ita i-V erw altn u g .
S . L  O b e e -M e lb e r

sucht mit Fam llle Stellung vom 1. 4. 18 
8tLuftlL«8 Ober-Melker,

Thorn 3. SLeilefiraße 12. 
Briefliche M eldung.

J u n g e  D a m e .
die schon 2 J a h re  im Geschäft tätig war, 
sucht S telle a ls  Schrsibhilfe im B üro od 
bei M ilitä r. Gest. Zuschriften unter 
661 an die Geschäftsstelle der ..Presse".

ziinger W ick ln  L N Ä ' L
Stellung als  Schreibhilfe im B üro.

Angebote unter L*. 6 6 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^________

Mädchen für alles, 
V U r y b .  Kindermädchen.

E m p fe h le : W irtin.
F rau  H ^ L v irrL ir.

g e -v e rb sm llm g e  S S e K en v e rm ittls r i« . 
Tborn. Bäckerstraße 1l.

E m p l-H ie :
S u c h e : Mädchen für alles.

F rau
geW eebsm S ßige S te lle n v e rm ittle rL tt.

Tborn. Iunkerllraße 7.

! Wße. gut «löblieck Zilümr
mit Burschengelaß und Kochgelegenheit 
sofort zu vermieten. Zu erfragen

Friedrichstraße 14. 2, rechts.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 
Kranzspenden beim .Hinscheiden unseres lieben Sohnes 
und Bruders sagen wir allen Verwandten und Bekannten, 
insbesondere Herrn S N lÄ N K  und lernen Schülern unsern 
innigsten Dank.

Thorn den 7. März 1918.

k'ravL O M M  usbst Familie.

F a h r p i a n S n d e r n n g .
Bom II . März ab befördert der ELterzug 6872 Werktags Per­

sonen in 3 —4. Wagenklasse: Strasburg (Wpr.) ab E ,  Druschm ab 
E ,  Malken ab 7j2, Hermannsruhe ab M , Wrotzk ab 7^ , Tokaren 
ab 8« ,  Ealsburg ab 8F , Gollub ab 8^ . Österbitz ab 9 L  Eruneberg 
ab 9L. Schönfee Stadt ab 1«E. Schönfee (Wpr.) an E -  

B r o m L e r g  den 4. März 1918.
Königliche EisenbahnÄirelrtion.

Der Verkauf von markenfreiem

M e n n s y M u s
findet von jetzt ab nur einmal im M onat statt, und zwar 
jeden letzten Donnerstag des M onats. Ausnahmen können 
nur in Krankheitsfällen gegen ärztliche und polizeiliche Be­
scheinigung stattgegeben werden.

s .  L . k M ,

W » -lM W Z !s . 8M iM . 1
MR" Bon Freitag bis M ontag:

D i e  C l a u d i  v o m  G e i s e r h o f
D ram a in 4 Akten. Hauptrolle ZtziM kortsn.

«

Personen: Der B auer vom Geiserhos « 
Claudi seine Tochter . . . 
Der afte Jörg!, sein Knecht 
Der B auer von S nresenhof. 
Hieronymus. sein Sohn

Eduard von M inie rsts'm. 
llenux kortsu .
Lupa Peck.
Josef Klein.
P a u l  Hartwrmn.

üeulls a ls  Claudi Geiser.

8̂  D i e  E h e s c h u l e .  K
Lustspiel in 3 Akten, von W illiam Kürsiol. 

Haupcharsteller:
Egon v. Flottheim  . . . kkiil v. Neuen Operettenth.
Lieschen, seine junge F rau  lltzni-nä üesierderkr. v. Lessinqtheater. 
Alla Area . . . . . . .  lärr. ksrrx, v. d. Komischen Oper.

Neueste Kriegswoche.

8ö 1k W >  I d e s t s r .  W M M e ?.
Täglich von 3 - 1 0  Uhr geöffnet.

Bon Freitag bis M ontag:

K rähen  W egen  u m  d en  T u rm .
Eilt Abenteuer des berühmten Jo e  Debbs. in 1 Vorspiel u. 4 Akten. 

Film länge 1800 M eftr. Hauptrolle: M x  I/LnäL.
Leopold B auer.
Carl Deqruber.
Viktor Ianson .
Elsdeth Hansa.
Nermann kiedu.

Lustspiel,
4 Akte.

Personen: Edgar Kation
John , sein Vetter 
Dich sein Diener 
Ellen von M arcil 
F i n t e r . . . .
Jo e  Debbs . .

D M "  W « N - - H Ä s r m g .
Hauptdarsteller:

F rl. Sm irow a, a ls  P rim a-B allerina . H err M arlam ow , als Maxime.

Neueste Kviegswoche.
Sonntag von 1 /̂2—4 Ahr große KrndervsrsLsllung. 
Preise der Plätze: 1 Platz 40 P f., Reservierter 70 P f., 

Logenplatz 1,10 Mk.

Zwe» aut mövlrerte

V o e d e r z r m m e r
mit Balkon urrd elekir. Licht sind von 
lüfort zu vermieten. W'lhelmstr. l  r. 2. r.
^ u t  möbliertes Wolu^urid Schläs-

10. Z ?zr^verm . B ism arckstraß /s . 3 ^  
_ ___ _____ gegenüber den Kasernen.

G» zsl «jibiiertes Ziiilm
zu vermieten. Artstädt. M arkt 21. 1.

M  «INI. Mkikk
mit B adeeinricht. eleLtr. Licht. Burschen- 
gelaß vom l5. 3. !8 zu vermieten. 

Brom derger Vorstadt, Fischerstr- S1. 2.

L « n t r s l - ? k s s t s r
NeustädLischer Markt 13.

Von Freitag den 8. bis Montag den 11. März:

A  I r i t t e r  U lm  d er K ronenk lasse: Ä

övdßm k.
Zigeunerleben, in 5 Akten. Nach einem gleichnamigen 

W eltroman „Zigeunerleben", von Murger.
Dieser F ilm  schildert die Leiden und Freuden der 

Boheme.

Drama m 3 Akten.
M it der verstorbenen Dorrit W eixler.

2- Z  U l M l - M l W
gesucht. Anqsbote unter IL . 667 an die 
Geschäftsstelle der ..Presse "

j sreMl. z-Z-ZiWttrvehNW
von sofort oder 1. 4. zu ruieten gesucht. 

Angebots unter M . 662  an die G e.
schästsllelle der .Presse^ ____

Offizier wcht Zum 1. Aprrl, eotl. auch 
schon trüber? B  mDlieck. süllbere Z i«««
in ruhigem Hause, möglichst mit Bad.

Angebote unter tk .  6 6 0  an die G e­
schäftsstelle der „P reW ".

A a m e  sucht 1 b is  2-Z sm m erW vhm rng 
^  mit Küche in besserem Hause zu 
mieten.

Angebote unter HV'. 6 7 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1. ev. M  I s t  Zimmer
mit Küche von alles,'st. D nne gesucht.

Angebote unter <>. 6 3 6  an die Ge» 
schästsstetts der „Presse".

A m  sillhi vtödlikkies Zi«mer
mit Kochgelegenh. evtl K!avieriienntz»mg 

Angebote unter" tz .  66 6  an die Ge- 
ichästsjtelle der »Presse".

Am Montag den 11. März, 8 Uhr abends, 
im Artushof:

: :  r  N o n x e r t ,
zrrm beste« des Säuglmgsherms.

Gesang: Fräulein Aaxda ^lese, - Damiq- 
Klavier: Fräulein ^lieo Krams, ânzm 
Deklamation: Fräulein Oortrull llanlre.

Chor und Schülerorchester des königl. Gymnasiums untek 
Leitung des Herrn Musiklehrers D o rr« .

Preise der Plätze: 3.00 Mk. und 2,00 Mk, Stehplätze 1.06 M  
Die Eintrittskarten sind vom 28. Februar ab m der Buchhandlung 
von ^ su stu K  Breitestratze, erhältlich.

Zm Interesse der guten Sache bitten wir um recht rege 
Leiligung.

w r l .  lm k v k l l i i .  rä iB liM k!« .
ZLrxsrsts 8tLedŝ rLr. 8 Ade

I  A .:
NLne vistrikd. Nsdstd Ksese.

vkostüß äss 88. Lm. »dsüSs 7V- Nk

MmMl'MnWi'i» OMis AötLger-I-sNsrmsllll, 

kMNtzi'.ÄüWk Vdeoäor IiaNermrmL,
lüelätznbLi'iron) ULMburZ.

a u s  M N S ß rö Ir«

und
V s s ^ s s O r k s u k s  V u o k k s m M m iA  '

L1i8Lbet!iFtrass6 80.X
W s-GüsG M s r

»ISr. « .4 0 , N k . Z.ZV, >qk. 2 .2 0 , L»«kpr«ß« Wk. 4 ,10  
rnL!. Zteusr.

Betrifft Glockahonnements! ^
D ie verehrten Inhaber von Blocks werden hiermit verstand^, 

daß die Spielzeit am 31. März d. J s .  schlicht und die " w  
abonnements nur bis dahin B illigkeit Haben.

Thorn den 7. März 1918.
D ie Direktion. ^

Die (S o n n ta g s -)  Übung 
am 16. M ärz  fällt au s .

Irr U M e r lr M N M lM .
M sv B L sr° r r« >

Sonnabend den 9. M ä rz, abends 8 Uhr:

T ra u er  l ü  in  I .
S onn tag  den 10. M ärz , m ittags tL '^k lh r:

K «l. rn  in  l .
Der zu Sonnabend angesetzte 

fiiider amWisg de« 8. M8rz.
abends 1.7 Uhr,

rm S berkrug  zu  P e n s a u
Ansprachen halten - H err P fa r re r  ALSZ- 

llM  und Herr Lehrer kr^kLNK

« F 7 e / K ^ K « § / ö M r r s

Anfang 7 Ahr.

v s r  b r i l l a n t «

8s > i« I j i ! z » .

« « W e r
Freilaq den 8 März. 7>« »8«:

ver Siberpelr.
Sanimdsnd. S. MSrz. 7',. 

Erm äßigte P reiset Zum  letzten
Nie NSnigin 6er Lull-

S o n n M n  den !v . M S rz , « a c h m .« ^ !  
ErinShigks Preise! Zum  letzten -»»'

Ute ArarSarfiirrlln..
Abends 7's, Uhr: Zum 5.
vie rolle Nomters^

S s u ^ Z . ^ S r ^ ' ? ' ! .
Lenellr 7r>. renk erG

Archer Abonnement! Z»:m 1-
Wiener Siut. --

A n m erk u n g : L E
Vorstellung ihre Platze d k s - S E h l -  
nachm Z Uhr reserviert. M s 
nicht abgeholte B illetts werde« ^  
weitig vergeben. BordestellungEv ^  
Nichtabsnnenten. telephonisch zy 
brieflich, werden nur M ontag 
bis 12 Uhr angenommen- Der 
meine Verkauf be.'inut Diens^aA ^ ,

b^Sblkri.« Zimmer sofort. »L
mieten. MsIIIenstr. 6 l .

Sie Person. „ 
H a M ilsc h e  m it  « r l K
aus den Räum en der F irm a K. 827^"  ett 
Windstr. ! au s Versehen mitgeno«'
!mt. wird gebeten, dieselbe» da A  
W ert für mich, an die GsschaftsstrU^ 
„Presse" od. an die Adresse zurÜckzm^--"*'

Zwei Soldateninvairdeu suchen vom 
1. April e ine k le ine  W o h n u n g  mit 
Küche. ev. auch Kelle»Wohnung, wo Licht 
und Kochgelegenheit vorhanden, zu mieten. 
Innenstad t bevorzugt.

Angebote unter V .  6 4 6  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse" erbeten.

O sterw n n sch !
3 Freundinnen. 2". 22 und 28 I .  alt. 

letztere katholisch, haßt. und unvi'rmögend. 
aber lebenslustig, wünschen mit soliden, 
netten Herren in Briefwechsel zn treten. 
Heirat nicht ausgeschlossen. Zusch/isten. 
mogl. mit Bild. sind zu richten unter 
674 an die Geschäftsstelle der „Presse-.

V e r lo r e n .
Tasche mit In h a lt. Schlüsselbund. P o rte , 
monnaks usw. aus dem Wege vom D voli 
nach Brom berger Tor. Abzugeben gegen 
B e l o h n u ng in der 'Geschäftsst. der „Presse".

M aimit I« halt auf dein Wege von Mocke^ 
nach der S ta d t verloren.

Abzureden gegen oute Belohnung b e i - ———    — ------
L., ZLSlAvr', Leibiifch bet Thorn- H Hierzu AWettes Matt.

N il  M e r  M ,
mit 1 Weißen Saphir» L Rubin. M  
früh auf dem Wege vom Theater 
Hauptbahnhof verloren. Gegen h^y ^ 
lohnung abzugeben Grabenstr. 

V e r lo re n  Sonnabend Abendbraune HaMalHe „
vsn gepreßtem Leder (längliche F o r ^  
kleine,n In h a lt .  Gegen B e lo h u E  ^
zu »eben . Grabenftraße^

Selbe, kl. BüktalK
mit Handarbeit. Schere »sw M°>o 
«ersteiiNr -Cäsarb. bis Alt«. M  Z> 
Bei abziinek i d. M,,<b. vd P a rV 'k ^ L---

TagUcher ttalendek^
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Sr. U . T»on>. Arrttag den 8. M rz »9N. Z h .  Z s s t r g .

Die -prelle.
(Zweiter vlatt.)

VreWsch-r Landtag.
M geordEonhau«. 

Schuag oom 6. MLrz.
^ ^ E r g .  Drews, v.

- N s - E I  K L - L L " -  E - - . -
S t a E - L l H a l L L n - ? ° b - i ^  ^ " ^ n g  de-

^  Akst-dluASskomImWo»
. M- Westpreuhe« und Psien
E r o ^ ^ ,  Verbindung damit stand eine

M k ^   ̂ o l n i s c h e n  F r a g e n .d L 'L W ^ E - - -
Kriea« .(Pole): Nach Ausbruch des
nrsche-^Rati^?m"dr ^ ^ -^ " ^ e ru n g -n  der pol-

-Sei di»i^ l» ilyuisfer rxovm aogmeynr.

Mrame sind an dr- ffkrarnNcks Nnsk-i-

treter ^d^.^orrvanden wurden die Ver-ASHUMU'̂L
tigten Protest gegen die Lsabstch-
«ich w -^  ^ E e  an der polnischen Ration ein 
fU em alsA , den H-iÄ-ensvertrag mit der Ukraine 
Dor-N. U ^ l F ° K h N ^ E S n .  (Bsffall ber den

S N § ^ « ^ 5 l s f - G o E  (Kons.): Die Polen
M b en d ^m Ä .1  Kultur zurück; sie haben einen 
rveiL P E io tism u s . Wer den Polen konnt,
ist. (hm keine Verständigung möglich
sder nnmöglich, den Polen politische
Die Unabhängigkeit zu gewähren,
sitk kawnon keine Grenzen. E is berufen

.'°^5  °af die polnische« Bolksteil« in "  'West-

Zar» Politik Mit Entrüstung und
^ i r  dürfen die Dämme, die wir in 

hvL «,^^L ?*r AnsiedlungspolMk aufgerichtet 
y e r « z l , a n t a s t e n ,  müssen sie im Gegenteil 
s ie ru«»^  ßmst kommen wir zu einer Poloni- 

Vstprovinzen. Das gleiche Wahl. 
Esbl»i» ^ .verhängnisvoll besonders für diese 

. Die Verhältniswahl soll nun eine 
M  K.Iv'r. um den Umfall zu erleichtern. M it 
gy »^-oldemokraton, 10V Zentrumsleuten und 
V v l i ^ -  ^ a n n  die Regierung keine Ostmark- 
w oLi>°^^En. Auch die Einführung dos P lural- 

Ostprovinzen wird wenig 
Regierung will nicht hören. Wer

Augen behalten, sie will nichts sehen. 
Eie nÄ. Eeine J e tt  zu Konzessionen an die Polen, 
chen d n  ^  verM nen. (Beifall rechts. La-

^ ra f  S c h w e r i n -  Wmitz gab ss- 
^  soeben eingegangene A n t w o r t -  

?  d e s  K a i s e r s  für die Glück- 
land d e k ^ ^ E ^ ^  Friedensschluß m it Ruß-

k -.^^präftden t der Etaatsarinksterrum» Dr. 
w ord-»^?Iss.: Vwl allen Seiten ist gefordert 
—  en, datz die oolnSSL sprechenden Preutzen sich

Deutschland und Jerusalem.
-----— M»gdn!»

wir mit Jerusalem aafgebe«.

4« . H-
« r l ^  geistlichen und westlichen Anstalten, 

wir Deutschen mit Jerusalem vorläufig auf- 
i»ndn^ ^den , gehört auch das Internationale Ge- 
hvoi "  der heiligen Stadt, das für die
«M  ischen und samtäre« Verhältnisse Jerusalems 
Kine s ?  s o n d e r«  Wichtigkeit war. Es verdaust 
h ^ ^ E s te h u n g  einer Anregung des früheren Ober- 

^  Kaiserin, Freiherr« von Mirdach. 
Veranlassung wurde im Jahre 1912 ein 

A ^ n i l c h e s  Komitee" mit Ministerialdirektor 
ISIS - ^  Spitze geschaffen, das im August
dir Expedition nach Jerusalem entsandte, um 
^ ^ E h lS g ig e n  Verhältnisse an Ort und Stell,

Expedition arbeitete in Jerusalem 
m- . Monate und stand unter der Leitung von

Die erforderlichen M ittel wurden ,in 
freiwillige Sammlungen aufge-

Ärka fi

Dr. Mühlens-Hamburz. Sie fand in 
stan^ . ^ E e i l e n  Jerusalems hygienische Zu- 
^  jeder Beschreibung spotteten. Tausende 
rrnbP . ^  Araber lebten unter grenzenlos

Dedrngungen, sodatz die Verschiedenen 
 ̂ xeiche Ernte halten konnten.

Krankheiten spielte die Hauptrolle 
Äisd 7921 Personen, die von den Mit-

Expedition untersucht wurden, wiesen 
N ^ ^ n r g e r  als 2071 M alarra-Parafiten auf. I n  
^  chen Bezirken waren 30 — 40  Prozent der Ve- 
lassu^ *E riakrank . Von den deutschen Nieder- 

^Digsbung Jerusalems wurde 
-  . ^  ^emplerkolonie Sarona und die

endlich einmaL als Preutzen fühlen Müßten» Der 
Vorredner hat auseinandergesetzt, datz man un­
möglich son einem Polen, der von glühendem 
Patriotism us für seine Natron erfüllt ist. verlan­
gen könne, datz er sich als Preutze fühlt. Von die­
sem Standpunkt aus betrachtet, sei ein Entgegen- 
kommsn gegen die Polen aussichtslos. Ich darf 
annehmen, datz auch die Fraktion des Vorredners 
auf diesem Standpuirkt steht. Die Beweggründe, 
aus denen die Regierung heraus dazu gekommen 
ist, Ihnen einige Abänderung der Polenpslitik 
in Aussicht zu stellen, sind nicht der Versöhnungs- 
standpunkt. S ie sind aus dem Gefühl heraus ent­
standen, Ungerechtigkeiten abzuschaffen, die vor 
dem Gesetz empfunden wenden. W ir wollten das 
Deutschtum stärken und diejenigen Ungleichheiten 
beseitigen, die an sich wirksam, aber als ein Un­
recht von den Polen empfunden werden und auf 
der anderem Seite immer als ein Ausnahmegesetz 
angesehen worden sind. Es ist also aus dem Ge­
fühl der Gerechtigkeit heraus .geschehen. Die Be­
denken, die der Vorredner bezüglich des Wahl­
rechts geäußert hat. lagen nun nicht in der Rich­
tung, datz den Deutschen Mandate verloren 
gingen, sondern datz ein ganz anders zusammen­
gesetztes Haus zusammenkommen und eine andere 
Stellung zur Polenpolitik einnehmen würde. 
Dieises Bedenken ist nicht ungerechtfertigt. Da 
mutz ich mich aber doch sehr wundern, daß die 
Konservativen ein PluralwahlrechL vorgeschlagen 
haben, das darin nichts ändert. (Sehr richtig! 
links.) Die Regierung schlägt nicht, .sie verfolgt 
im Gegenteil sehr aufmerksam die Aerhältmjse. 
Ich mutz es mit aller Entschiedenheit zurückwerfen, 
datz wir es am dem Pflichtgefühl haben fehlen 
lassen, die Wacht im Osten Zu halten, die der Re­
gierung anvertraut ist und ebenso wichtig ist, 
wie die Wacht am Rhein. Der Vorredner ist auch 
auf das EnLeiMLngsaHetz eingegangen. Wer die 
Entstehungsgeschichte des Gesetzes so genau kennt, 
wi>e ich, Der weitz. datz es die Zusätze von den 
Seiten ve? rechtsstehenden Parteien waren, die 
es uns außerordentlich schwer machten, für das 
Eirteigmmgsgesetz zu stimmen. Ich glaube, es 
ist fetzt der richtige Zeitpunkt, dieses Schwert das 
nicht wirksam war. mrd das auf der anideven Seite 
doch nur als Unrecht empfunden wird, zu be­
seitigen. (Schr richtig!) Der Abg. Eeyda hat sich 
als Vertreter der polnischen Nation in Pveuhen 
bezeichnet. Ich kenne eine solche Firm a nrcht 
(Sehr richtig), ich kenne nur preußische Abgeord­
nete, mögen sie polnischer Zunge sein, aber von 
einer polnischer Nation, die hier in Preutzen ver­
traten ist, kann weder staatsrechtlich ncch national 
die Rede sein. (Beifall.) Der .Abg. Seyda hat 
dann das Entgegenkommen der Regierung als 
ungenügend bezeichnet. Das habe ich garnicht an­
ders erwartet, und ich freue mich auch in ge­
wissem Sinne darüber, denn würde er es als 
befriedigend bezeichnet haben, so würde ich ssst 
überzeugt sein, daß die Regierung viel zu weit 
gegangen sei. Herr v. Seyds ist dann auf die 
Cholmer Frage eingegangen und hat mit seinen 
polnischen Freunden dagegen Verwahrung ein­
gelegt. Diese Verwahrung Schort gar nicht in 
dieses Haus. Ich wüßte nicht, was die Polen 
selbst getan haben, um ihr Vaterland vsm za­
ristischem RegiM Vt M befreien. Das verdanken 
sie im wesentlichen den Zentralmächten llebhafte 
Rufe auf allen Seiten: Nur!). Den Dank, Dame, 
begehren wir nicht dafür. Die Existenzbedin­
gungen unseres Vaterlandes ordnen wir nicht 
nach den polnischen Wünschen, nach den Wünschen 
aus Polen, das wir befreit haben, sondern nach 
unseren eigenen Wünschen! (Lebhafter Beifall.)

Abg. P o h l m a n n - L i s f a  (Vpt.): Die Polen 
haben kein Wort des DamLes für die Errichtung 
des Polenreiches gefunden. W ir wollen deutsche 
Bildung und deutsche Kultur stutzen und fördern 
und die deutschen Bruder im Osten nicht ver­
lassen und erwarten von den Polen, datz sie das 
geschichtlich Gevsrdene anerkennen»

Gründung des Deutschen Vereins vsm Heiligen 
Lands Tabgha von M alaria heimgesucht. Die 
Quellen der M alaria sind die unreinen Zisternen, 
in deren Gewölben die die Krankheit übertragende 
Anopheles-Mücke in zahlreichen Exemplaren fest­
gestellt werden konnte. Fast ein jedes Haus in 
Jerusalem hat ein oder mehrere RegenWasier- 
zisternsn, da keine zentrale Wasserleitung vorhanden 
ist. Auch Typhus und Dysenterie waren damals 
in Jerusalem und überhaupt in Palästina weit ver­
breitet. So starben z. B. im Jahre 1904 von den 
zahlreichen Kranken einer zirka 660 Köpfe zählen­
den deutschen Pilgerschar acht Personen sn Typhus 
und Dysenterie.

Die Bekämpfung der verschiedenen Seuchen bot 
wegen der Verschiedenheit der Nationalitäten und 
Konfessionen in Jerusalem besondere Schwierig­
keiten. Man hat es hier nicht mit einer geschlosse­
nen homogen Vevolkerungsmaffe zu tun, sondern 
mit Mitgliedern aller Konfessionen und Nationen, 
Lei denen Zumteil Aberglaube, Abneigung und 
Mißtrauen gegen die Fremden noch lange nicht be­
seitigt sind. Die Gesellschaft mußte daher mit einer 
mühsamen Aufklärungsarbeit beginnen, Lei der ein­
heimische Helfer und Helferinnen gute Dienste lei­
steten. Das Ziel der Gesellschaft war schließlich die 
Schaffung einer .^Hygienischen Sachverständigen- 
Zentrale", die bald darauf in dem „Internationalen 
Gesundheitsamt" ins Leben trat. Außer der deut­
schen Gesellschaft schlössen sich ihr noch an die 
Nathau Strauß-Stiftung und die Gesellschaft jüdi­
scher Ärzte und Naturwissenschaftler. Im  Oktober 
1913 wurde das neue Institut des Internationalen 
Gesundheitsamts feierlich eröffnet. Als Ehrengäste 
wohnten der Feier u. a. der Gouverneur von P a ­
lästina, der Bürgermeister von Jerusalem, die

W g. S t a n k e  (Aentr.): Wir hoffen, daß man 
den Polen in Oberschlesien die kleinen Wünsche 
nach Erteilung des Religionsunterrichts m der 
Muttersprache und Belastung des polnischen Volks- 
schulliedeZ erfüllen wird. Die polnische Bevöl­
kerung hat sich während des Krieges ausgezeich­
net verhalten. Es verdient die Berücksichtigung 
seiner Wünsche Letr. der Muttersprache, soweit 
diese zur Erhaltung der Religion notwendig ist.

Abg. B r a u e n  (Soz.): Die bisherige preu­
ßische Polenpslitik kann keine Verständigung er­
reichen. Die AnsiMungspolitik hat wenig erreicht. 
Die Entente entdeckt jetzt mit einem Male ihr 
polenfroundliches Herz. Wenn Polen nicht ein 
Werkzeug in den Handen der Entente werden soll, 
mutz mit der bisherigen Polenpolitik gebrochen 
werden.

M g. F u h r m a n n  (naL?.)l Die SLaats- 
regierung Hai es für angebracht gehalten, schon 
während des Krieges an eine Reform ihrer S tel­
lung heranzugehen. Die Haltung der Polen ist 
aber eine derartige geworden, datz sie mit der 
Zugehörigkeit zum Staate kaum noch in Einklang 
zu bringen ist. (Zustimmung rechts. Rufe links: 
Oho!) Meine politischen Freunds waren bislang 
entschlossen, der Aufhebung des Enteignungs- 
gesetzes zuzustimmen. W ir verkennen aber nicht, 
datz der gegenwärtige Zeitpunkt dazu nicht sehr 
goeiMnet erscheint. Das Gesetz selbst haben wir 
nie für eine besonders taugliche Waffe gehalten. 
W ir hoffen aber, datz es nach dem Kriegs gelin­
gen wird, eine tauglichere Waffe zum Schutze des 
Deutschtums in den Ostmarken zu schaffen. Der 
8 13 des RnsiedlunHsgsfttzss rnutz unter allem 
Umständen aufrechterhalten bleiben. Gegen die 
Einführung des gleichen Wahlrechts sind starke 
Bedenken in der Ostmark laut geworden. Die 
Polen sollen nicht vergessen, datz Hundetttaussnde 
von deutschen Soldaten in Polen begraben li-e- 
gen. (Lärm bei den Polen.) Deutsche Ssldatsn 
sind für die Freiheit Polens gefallen. (Lärm bei 
den Polen.) Die Polen meinen, wir hätten den 
Krieg ohne sie nicht führen können. Wo wären 
die Polen ohne Deutschland? (Zustimmung rechts. 
Lärm bei den Polen.) Die Zeiten, wo man in 
Deutschland Polenli^der sarsg und diese znm 
Dank dafür Revolutionen anzettelten, sind vor­
über. (Beifall rechts. Lärm bei den Polsm) Bei 
der N-suordnrmg der Dinge im Osten werden aas- 
schlaMebend fern die deutschen Interessen- Die 
Politik des Oberpräffdentsn von Posen billigen 
wir nicht. (Beifall bei den Natl. und Konsi) Sie 
dient nicht dem Deutschtum in der Ostmark- (Bei­
fall Lei den NatML. und den Kons.)

W g. W i n k l e r l  (Kons.)'. Meine Freunde 
stehen hinter den Moiren des ALg. Wolsf-Gorki. 
MustonspoliM  war es, als der Gedanke an die 
Errichtung eines selbständigen Königreichs Polen 
auftauchte. Damals teilte der AbA Friedberg 
unsere Bedenken. Eine RückrvärtspolitiL im Osten 
machen mir nun and nimmermehr mit.

Minister des Innern  Dr. D r e w s :  Der Abg. 
Fuhrmann hat den Oberpräsidenten in Possen an­
gegriffen. Ich bin jederzeit bereit, wenn durch 
Tatsachen bewiesen wird, datz ein Beamter seine 
Pflicht nicht oder in ungeeigneter Weise erfüllt, 
die Angelegenheit eingehend zu prüfen und nöti­
genfalls Remedrrr eintreten zu lassen. Auf der­
artige allgemeine Angriffe ohne positive Unter­
lagen kann ich nicht eingehen. M an hat der Re­
gierung vorgeworfen, aus der Provinz Posen 
waren verschiedene Beamte deshalb entfernt 
worden, weil sie zu sehr für das Deutschtum ein- 
getretem wären, und weil die Regierung auf ihre 
Stimme nicht hören wollte. Beide Voraussetzun­
gen treffen nicht zu. Dte Regierung entfernt Be­
amte nur dann von ihrem Posten, wenn sie die 
ihnen M im enden Posten, seien sie sachlicher oder 
politischer Natur, nicht erfüllen. Die Prüfung 
der Einzelheiten hat der Reffortchef vorzunehmen. 
Auf eine Erörterung dieser Einzelheiten kann ich

meisten Konsuln, sowie von deutschen Gasten M ini­
sterialdirektor Kirchner rmd OberinM M alm t 
Rocht bei.

I n  der Folgezeit wurden die ermittelten 
Malariakranken systematisch mit Chinin behandelt, 
und zwar fast alle gratis, da das M ittel in einer 
Menge von 39 600 Gramm von den Firmen Merck 
in Darmstadt und Bschringer-Mannheim geschenkt 
worden war. Die Bnrtmöglichkeit der Anophelrs- 
Mücken in den Zisternen wurde durch Drahtgaze- 
rmd sonstige Abschlüsse beseitigt. Als die Türkei m 
den Weltkrieg eintrat, wurde das Internationale 
Gesundheitsamt der vierten türkischen Armee §»r 
Verfügung gestellt, deren Oberstkommandierender 
Exzellenz Dschsmal Pascha in Würdigung der bis­
herigen Arbeiten und Erfolgs des Instituts diesem 
weitgehende Forderung zuteil werden ließ. M ilitä­
rische bezw. HeeresinLereffen traten dabei natur­
gemäß in den Vordergrund, aber die bisherige Ver­
sorgung der Zivilbevölkerung wurde darüber in 
keiner Weise vernachlässigt.

Zum Direktor des Instituts während der Kriegs­
zeit wurde der beratende Hygisniker des 1. Expe­
ditionskorps, Marinestabsarzt der Reserve Dr. 
Kegler (Hamburg) ernannt, der zugleich die Leitung 
der deutschen Malaria-Abteilung übernahm. Die 
Arbeiten des Gesundheitsamtes bewegten sich in 
gleicher Richtung wie im Frieden. Nach einem 
Bericht, der sich auf das Jah r 1916 bezieht, wurden 
in dieser Zeit über 26 006 Untersuchungen von Sol­
daten und Zivilpersonen auf M alaria und Rückfall- 
fieber vorgenommen. Die systematische Unter­
suchung der Schulkinder wurde fortgesetzt, und auch 
die unentgeltliche Darreichung von Chinin tonnte 
dank dem Entgegenkommen der türkischen Behörden 
aufrechterhalten merdLir. Gegen 100 096 wurden

hier nicht eingehen, das widerspricht auch allen 
Gepflogenheiten. ^  v .

ALg. Dr. R e w s l d  (Freikons.): Dre Regie­
rung hat die gute Waffe des Enteignungsgesetzes 
stumpf werden lassen, indem sie sie nicht an­
wandte. Die Polen Laven in die entgegengestreckte 
Hand nicht eingeschlagen. Die Polen werden 
ebenso wenig DanftmrkeiL für die neuen Konzes­
sionen zeigen, wie sie für die Errichtung des 
Königreichs Polen bewiesen haben.

Landwßrt'schafrsminister v. E r s e n h a r t  -
Rothe: Die Polenpolitik der Regierung erwlgi 
nach wie vor in deutschem Sinne. Auch bei der 
Ansiedlungspolitik werden deutsche Interessen 
nicht verletzt. Die Vorwürfe gegen die General- 
kommission in der Provinz Posen und dw An- 
siedlungskommission sind unbegründet.

Abg. Dr. G a i g a l a t  (Litauers: Die Polen 
erstreben ein großes polnisches R-eich von Meer zu 
Meer mit Einsschlutz Litauens. Das würde weder 
im Interesse Polens, noch Litauens, noch Preu­
ßens liegen. Die Interessen LaLausns würden am 
besten bei einem Anschluß an Deutschland ver­
treten sein. ' . .

Kultusminister Dr. S c h m i d t :  ^n  ernenr
Erlaß vom 23. J E  v. J s . ist bestimmt worden, 
daß in einer Reihe von Schulen in der Provinz 
Posen der Religionsunterricht anff den Unterstufen 
in polnischer Sprache erteilt wird. Ebenso ist für 
Oberschlesien eine Ausdehnung des Religions­
unterrichts in polnischer Sprache erfolgt. Wir 
bezwecken iln erster Linie, die Kinder zu guten 
Christen und Staatsbürgern zu erziehen. Nicht 
jedes Entgegenkomme!; der Regierung gegenüber 
den Palen sollte als Schwäche ausgelegt werden.

Danach wurde der E t a t  a n g e n o m m e n .  
Die Anfiedelungsdenkschrift wurde durch Kennt­
nisnahme für erledigt erklärt.

Donnerstag 11 Uhr: EisenbahneLat.
'  Schluß 4l4 Uhr.

M W ch e Tagesschgn.
„MMssr M E w n <  des W-EK«Ms-»!aWs.
M n E r l a ß  d e r  M i n i s t e r »  d e s  Z « '  

n e i n  über StreikbeweAnng «nd gleiches Wahl­
recht spricht den unbedingten Willen der preu­
ßischen Regierung znr restlosen Einlösung des 
Wahlrecht«erlasses aus.

GiNsteMng des ZWrgMgs ISIS in Moankreich.
Der französische Ministerrat genehmigte, den 

Gesetzentwurf betreffend Einstellung des I a h »  
gangs !A9- Der Entwurf wird später der Kam­
mer Mgehen.

Llstzd GMtze M d TbemnneeiMk
Wie die „Franks. Zig." am« dem Haag Meldet, 

macht die „Birmingham Daily Post" die bemer­
kenswerte Enthüllung, daß die französische Regie­
rung mitgeteilt Habs, sie werde einen Rücktritt 
Llohd Georges mit ihrem eigenen Rücktritt br» 
cmtwovten.

Der F M M  der M M «  RaK oM W en Ned-ntond s .
Wie Reuter meldet, ist der Führer der irische« 

Rationalisten Zichn Edward Redmond Dienstag 
Nacht gestorve«.

Zwm Ableben Redmonds schreibt die „Nckrvd. 
Ullg. Ztg.: Während des Krieges ist er mehr 
und mehr zurückgetreten, wShrend mit ihm ei« 
Stück irischer Geschichte mit ins Grab sinkt. Seine 
Gegner sagten ihm gelegentlich nach, er sei i»  
seiner Politik nur darum so zurückhaltend ge­

wesen Nagen krankheite» behandelt, wöbet tm 
wesentlichen die gefährliche Körnerkrankheit tnfrage 
kam. Sehe segensreich «w ies sich die Abteilung 
für Tollwut-Impfungen. Bisher mußten die »o» 
tolle« Hunden gebissene« Personen in das Pasteuv- 
Institrrt nach Kairo überführt werden. Die Kran­
ken kamen wegen der langen Reise meistens so spät 
an, daß die Impfung mit Anttgift keinen Erfolg 
mehr hatte. Im  Berichtsjahr wurden AS Person« 
auf der Wnistotion behandelt.

Für die Herstellung von Schutzinrpfstoffen arbei­
tete ebenfalls ein« besondere Abteilung, die 880 0M 
Portionen Pockenlymph« und SS000 P ortto n «  
Typhuslymphe herstellte. I n  groß« Zahl wurde« 
bafferiologische mrd hygienische Untersuchungen vor­
genommen. Die ärztliche Versorgung und Bera­
tung erfolgte ohne Unterschied nach Religion und 
Nationalität. Eine große Bedeutung für die Zu­
kunft wird die wissenschaftliche Bearbeitung des 
hier in Jerusalem einzigartigen Krankenmaterial» 
erbringen, da selten beobachtete tropisch« Kranb- 
heften, wie die Jericho-Beule, zur Behandlung g»-! 
langten. Zm Sommer ISIS bildet« fich in Jeru­
salem ein regelrechter „Ärztlicher Verein", an dessen 
Sitzungen neben den deutschen, den östrrreichtsch- 
ungarischen und türkischen Militärärzten sämtliche 
dsntschsprechenden Zivilärzte Jerusalems teil- 
nahmen, um ihre Erfahrungen auszutauschen. Das 
Amt verfügte in seinem Heim über fünf geräumige 
Laboratorien, die mit allem Rüstzeug der modernen 
Forschung versehen waren. Und wenn dereinst die 
Geschichte der kulturellen Großtaten Deutschlands 
im Völkerringen aufgezeichnet werden wird,-dann 
wird die Tätigkeit des Internationalen (in Wirk­
lichkeit deutschen) Gesundheitsamts in Jerusalem 
nicht an letzter Stelle »ehe«.

V



ffeNschÄl gemacht Halb«. 
erbrtteMen Gegner »a«m, V  Lei ß»t»Ok
dignntz mit E»,l«ch« PelMk Nicht M
»«»dem«.

« r  ««AHM öck KchchM.
Ao» -erfchtede» Letle» M «M » W«H-» 

einzekt« Sinnfeiner-Anruhen geniHdet. 
zahl mit Stöcke» bewaffneter Sack« hat ßch der 
kleinen Stadt KiltiMck^h im Petzt rH Waß« He» 
««chttat.
SagöMMHd Vmch««it»^Ak» kS» «M  W »«W -

Wie ..Ny« Dagligt Mlehandn" «HHHtt. K  
zwischen den schwedisch«» I » , W s » , i « .  
l i s t en  and der < r e » « l « 1 i » » S r e »  N« Ai « -  
r « n g  k» H « l s i n g f o r ,  » t, förmlich«» Ab­
kommen getroffen worden, um i« S c h w e d e «  mit 
finnisch-riMscher UnterMtzung i«  FrIhk-ng eine 
R e v o l u t i o n  z« e r mö g l i c h e « .  Danach 
sollten die Parteifreunde in Schweden »«» ihren 
finnischen «ich nMschen Genoss«« daach eine 
FlottenaKion unterstützt werde», sobald die Off- 
s« fahrbar wird. Der Russe Keunenja» Hielt fich 
in Stockholm auf, am die Möglichkeit«» ffk da» 
geplante große Unternehmen zu nnterfache» und 
außerdem Geldmittel fSr die Darb« reit» «gen M  
Verfügung zu stellen.

Vertretung der itnlienffWn AchchstW» 
str ««RaM .

Der schweizer i sch« Bundesrat Hat «uff dab 
Lrfnchen der itaNenis.hen Regierung die Schwei­
zerische Gesandtschaft in Petersburg mit «er Ver­
tretung der italienischen Interesse« ick Rußland

»»««Misch»
Die „Reue Frei« Presse" meldet a «  Semberg: 

Kiewer Blätter berichte», daß die «krarvisch« De­
legation die Verpflichtn»« Wrrnom»«» hat, bt» 
zum 15 April d I s . a u  die AentrcklMcht» 
89 0V0 Waggons Getreide, SVOS W agga« «efr»^ 
renes Fleisch «nd 10M WoWon» gedörrtes SW  
M liefern. Als Gegenleistung hat die Mratn« 
landwirtschaftlich« Maschine«, -Hämische Prodslie 
»Ud Eise» zu erhalte».

Deutsches Reich.
BerN«. 8. MSrz ISIS.

— Der „Reich^rnzeiger" meldet die Ver­
leihung der Ordens Ponr l« M rite  an den 
KapttSnLeutnant Hans von Mellenihi-

— Dem Senator und Bevollmächtigten znm 
Bnndesrat Dr, Sthamer «ck» ftanchnrg ist »an 
Seiner MafsstLt dem Kaffer in AweÄvnnung der 
dem Reich« während des Krieg» ^eM etete« 
Dienste, insbesondere seiner Tätigkeit «rl, Reichs- 
tommissa-r für Übergangswirtschaft da» Reiteibild 
Seiner Majestät von Adam verliechs» morde».

— Das Sandesverratsverstchren gegen den 
.vorwärts" ist. wie letzt«»« mitteilt, ^«gestellt 
worden.

StrMMk, 8. MMh che«te Vormittag Äfft' AH« 
traf König Friedrich August »an Sachsen Kr« 
Besuch des Königs und der Königin Hier «tn. 
Der König, der die Uniform sein« sächsischen I n ­
fanterie-Regiments trug. begrüßt« den König von 
Sachsen, der die feldgraue Uniform sein« Infam- 
terie-Regdmontr Rr. 181 trug, auf dem Bahnhof 
überaus herzlich. Als die Majestäten im offenen 
Wage« den Weg oom Bahnhof zmn RefldenHchleß

Eine brave Nettnngrtat.
MUösurrgstag für die BorpoftenLoote der Nord- 

fsevo^osteirflottille. — 4 Tage waren sie im stLr« 
Mschen Wetter draußen a«f ihre« Stellungen» 
mrir sind sie Tür 4 Tage durch andere «bgellssk 
und auf dem He im marsch nach dam Hafem, «o sie 
Ruhe haben sollen. AngeschroLcht hscktt der hefttg« 
Nordweftsturm. Die Brandung zeichnet weihe 
GLaumkronon, hier liegen unter Wasser die iwr* 
gelagerte« Sandbänke. Me kleinen SchW» 
betten im der schweren S ^  beängstigend. Borne 
weg fährt das Führerboot. Dahinter in AMS«- 
den folgen durch das stürmische Wetter aaset«- 
andergezogen die übrigem B^ote.

Bald mußte das vorderste Boot in der rich­
tigen Peilung des Rste-Sand-Leuchtturmes fein, 
um in die WesermÄrrdimg einlaufen zu Krme«. 
Da auf einmal hott das Schiff schwer über, dann 
mit der kurz darauf folgenden See noch einmal 
und — der Atem stockt denen, die es mit ansehen 
— das Boot berührt mit den Masten das Wasser, 
0» ist gekentort?

Das nächste Dorpostenboot, Kommandant 
S t e u e r m a n n  d. Res.  de B u h r ,  aus War- 
fingssehn, Kreis Leer (Ostfriesland) dreht sofort 
mit äußerster Kraft auf die Unfallstelle §u und 
gibt währeuddefleu mit Funkspruh, Flaggensignal 
und Damp'pfoife Notsignale ab. „Alle Mann an 
Deck", ..Rettungsleinen über Bord!" „Alle Ret- 
tnngsgürtel. Rettungsringe und Wurfleinen längs 
der Reeling verteilen?" „Rettungsflöße klar A«m 
Aussetzen!" Die" Befehle werden mit größter 
Schnelligkeit ausgeführt. An «in Aussetzen des 
Rettungsbootes ist natürlich bei dieser See nicht 
zu denken. Also muß man mit dem Schiff selbst 
an das Wrack heran. Keinen Augenblick lassen 
sich die KommandanLe.n der anderen, ebenfalls 
herbeieilenden Boote abschrecken durch die Gefahr, 
daß sie bei dem Manövrieren in solch schwerer 
Mb hohen Grundsee das gleiche Los treffen könne

Zm letzten Balkankriege hatte Rumänien die 
Konftmiktur ausgenutzt und dem hilflosen Bul- 
gaaie» ein tüchtiges Stück seines Landes, die 
Dsbvudscha, sckrtgensmrnen. Der Friedensschluß, 
der ^tzt bmmrsticht, nimmt nun Rumänien nicht 
Am das» was er damals hinterlistiger Weise ge«

RnmänlrN.
rcmSt, Mtngt es Vielmehr, die ganze Dobrudscha 
herauszugeben, deke» BwolkerNng sufraglich 
Bulgaren sind. Aber damit nicht genug, fordert 
Ungarn eine Grenzberichtigung, »m ei« für 
allemal vor ähnlichen Dberraschrnrge« gesichert zu 
fein, wie das letztem«!. L« Ti^enbürgen vor

eine» «ene« Einfall sicherzustellen, fordert AM 
gar« die angrenzenden Gebirgspässe, die 
Hesre erst nach Überwindung unsäglicher Schmiß 
rigkeiLe-s erobern Lsrm̂ en»

wurden sie von zahlreichem Publikum 
t«-haft beyrkGt. Die Straßen waren reich Le* 
siltWgck. Im  Residenzfchlsß wnrde der Konig von 
Sachsen von der KBnigtzrr begrüßt, llm 1 Uhr 
siond Schlöffe Zftühstückstafel statt.

LrnShrvngrfkagen.
S W M E c h  l« Seoß-BerLin. Wie die „Bofl. 

Ztz." «W-ktt, befinden sich tn den Berliner Kühl­
anlage« de» Schrachthoses und der Zeirtra^markt- 
tzalle a «  Mexanderplatz L Millionen Kilogramm 
Klessch auf Borrat. Es wird im Ginoerständnis 
« t t  der MlBchsetteilLngssteüe dafür gesorgt, daß 
die Groh-Berkinor Bevölkerung durch eine zeit- 
weMge GlnschräirkiWjg der FleiMufrkhr nicht be- 
nachteMgt werde.

wie da» Führ erbost, sie strebon mit äußerster 
Schnelligstett der Stelle zu.

P latt, «uff der See liegend, treibt das geken- 
terte Schiff. Etwa ein Dutzend der Schiffbrüchigen 
hat sich auf dem glaLLsn Nnrnps gerettet. Da? 
Eine unbarmherzige See rollt darüber weg und 
reißt sie ins nasse Grab. Aber schon ist man an 
der LnfalUteLe. „Stopp?" Äußerste Kraft rück- 
wättMk* Das Bsot steht noch nicht, da sind schon 
V b e u s i e u e r m a « n s m a a t  d. R. Gieschen 
«ms Lehn. «nd der leitende Maschinist, O b e r -  
n t a s c h i n i s t e n m a a t  d, R. B e n d h a u k  aus 
Hamburg, dabeä. mittelst einer zugeworfenen 
Leine den ersten Geretteten, den halb ohnmäch­
tigen Kommandanten des gekonterten Bootes 
überzuholen. Bald find auch weitere Schiffbrü­
chige durch schnelles und geschicktes Zufasscm der 
Mannschaft geborgen. Der Sturm und die Bran­
dung erschweren das Rettungswerk sehr. Aber 
dessen wird nicht geachtet. Unerschrocken springt 
dar Oberstesermannsmaat d, R. Gieschen über 
Bord und rettet einen VsrLeittsibenden. Und 
gleich hinterher ist sr. mit dem O b e r m a t r o s e n  
K o h r s  aus Hamburg schon wieder außenbords 
auf einem herarrgetriebenen Rettungsfloß, um 
den darauffitzenden, halb entkräfteten Boots- 
mannsmaaten Diedrichs zu retten. Den weiter 
weg Treibenden werden Schwimmwesten, Ret­
tungsrings, Leitern und sonstige schwimmende 
Gegenstände zugeworfen.

Inzwischen hat ein weiteres Vorpostenboot 
die Unfallstelle erreicht und unter kundiger, sach­
verständiger Fithrung seines Kommandanten, des 
S t e u e r m a n n s  d. R. S c h ö n a u  aus Bremen, 
in das Rvttungswerk eingegriffen. Zuerst kom­
men sie an ein Rettungsfloß heran, auf dem zwei 
Mann lancrn. Treiben lassen! Die sind vorläufig 
geborgen und können warten. Mehr Steuerbord! 
Dort auf den Knäuel mir dem Tode ringender 
Menschen zu! Bald hat man einen mit einem 
RettURHsring dicht an SLouerLord Bug voraus.

Aur!and.
Von». S. März. Kardinal Erraffn? ist In der 

Nacht zum S. März » »  Mitternacht gHtor-e».

YroviKZialNachrichten.
Dt. Sylav. 4. März. fGroßer PferdediebstM.)

Nacht vom 28.
Das Gut Klein Stärkenau Sei Sommerau ist in der 

Februar raffinierten Pferdedieben 
er gefallen Nicht weniger als sechs Pferde,
vier Rappstuten, eine davon ein größeres 

Tier, und zwei Pony, haben die Diebe mitgehen 
heißen. Ihre weitere Beute bestand aus einer 
Brrtschke. sechs Paar Geschirren, einem Wagenplan 
und zwei ledernen Wagenschttrzen.

« Rosenberg- 5. MSrz. (SMHriges Vereins 
jubfiLmn.) Am 7. d. Mts. kann der vaterländische 
Kreisfrei envereirr auf sein 50jahriges Bestehen 
zurückblicken. Das Jubelfest soll am kommenden 
Sonntag in Riesenburg durch eine Festsitzung am

Gs ist der B o o t s m a « » s m a a r  M a r t i «  
von der versunkenen „L . . Der Brave hat 
einen versunkenen Matrosen und einen Heizer im 
Genick gefaßt und hält die des Schwrmmens gänz­
lich Unkundigen mit zäher Anstrengung über 
Waffvr, laßt auch nicht los, als er tu einer See 
dicht am Bug noch einmal gänzlich unterscheidet. 
Die Rettungsleinen langseits des „See . . kann 
er nicht erfassen» er hat beide HäiQe voll. Mit 
den Zähnen ergreüft er eine ihm zugeworfene 
Leine und witt) so langseits gezogen. Zwei wei­
tere werden in ähnlicher Weise gerettet. — Run 
wird auf das Rettungsfloß zu manövriert. Mit 
leichter Mühe wordsn die beiden darauf Sitzenden 
an Deck gezogen, das Floß, geborgen. Tn dem an 
Deck ohnmächtig zusammengebrochenen Boots- 
maimsmaaten Martin und zwei anderen werden 
in sachgemäßer Weiss von dem Schiffskoch, Ober­
matrosen Hendriks, und dem Matrosen Girmus 
Wiederbelebungsversuche angestellt, via auch glück­
licherweise bald Erfolg haben. Die drei find dem 
Leben wieder gewonnen! Ein Schwerverwundeter 
wird sorgfältig in eine Koje gepackt und ord­
nungsmäßig verbunden.

Durch Winkspruch wird festgestellt, daß 
„Gr. . . außer dem Kommandanten 8 Mann 
geborgen, also fehlen noch einige Leute. Scharf 
paßt alles auf der Brücke auf, ob nicht irgendwo 
für einen Augenblick noch ein Schiffbrüchiger auf 
einem Wellenkamm sichtbar wird. „St. . . Md 
„Bö . . die inzwischen mit äußerster Kraft 
ebenfalls herangekommen sind, Letoiligen sich an 
der Suche. Aber zwischen den herumtreibenden 
Mrackstücken der „L . . ."» Schwimmwesten und 
Rettungsringen wird kein menschliches Wesen 
mehr entdeckt. Nach 24 Stunden vergeblichen 
Suchens müssen wir uns sagen, wer bis jetzt noch 
nicht gerettet ist, den hat das Schiff mit sich in 
die Tiefe genommen. Die „L . . ." ist schnell 
weggesunken. Ab und zu ragen ihre Maststumpfe 
aus den Wellen heraus.

Nachmittag im dortigen Gemeindehaus« und 
darauffolgende FestoorsteLrrng im Hotel 
Kronen" begangen werden. Dorsitzerin ist 
Gräfi« von Brunneck auf Groß Vellschwitz.

Brom-erg. 4. März. (Dom Zuge ersofft «m> 
Met. — 140<)W Mark Stiftungen für dir SL»A 
lingSVfkgL j Am Montag Vormittag wvrde 
der Strecke Brom-erg Culmsoe bot der N attA  
Glaucha« von einem Güterzuge ein Gespan« ^  
Gutes Glauchau überfahren. Leider V der KimA» 
getötet, ein Pferd tödlich Verletzt worden. 
Wagen wurde zertrümmert. — Die Stadt 
berg stand leider bisher tn der Statistik über SävS! 
Lingssterblichkeit recht ungünstig unter den grö-tte» 
Städten da. Die erschreckende Abnahm« der 
burten im Kriege hat aber, wie überall, auch 
die Überzeugung verbreitet, daß nach beste« KröstH

d ^  
S sn d ^Z

Bromberg infolaedeflen bisher bereits 140 000 
an Stiftnngen für dir Säuglings. mü> Kleins1nd«V 
fürsorge zugeflossen, die insbesondere zum Nosdo» 
und zur Erweiterung des von dem genrron^ 
Verein errichteten „Auguste Viktoria»Heims* lS o A  
linas» und Kleinkinder-Klinik) Verwendung 
sollen. Das Auguste Diktorra-Heim ist mrnme^ 
auch vom Minister des Innern als 
schule gemäß den Bestimmungen vom 81 März Id" 
anerkannt worden. Die ausgebildeten Pflegerin^« 
erhalten nach bestandener Prüfung ein staatlriheo 
Zerrgnis, das sie zur Uusübrmg des D erufes^^ 
Säuglingspfleaerinnen. Krtpvenschweftern, 
sorgerinnen usw. berechtigt. Die LehrgSnM ^  
halbjährig und beginnen am 1 April «nd L. Ottove» 
jeden Zahres. Der erste Lehrgang wird voran** 
sichtlich Anfang April eröffnet werden

Rakel, 4. März. (Selbstmord. — Große S A , 
bübereien.) Selbstmord durch Erhängen am 
drücker verübte der frühere Werkmeister der 
waldschen Mühlen, jetzige Rentner Weitemever» ^  
hier, in seiner Wohnung. — Großen Epitzdübere^ 
ist die hiesige Polizei auf die Spur gekommen. 
Haussuchungen bei Eisenbahn«rbeitern mußte 
mit Wagen die gestohlene« Waren, Gerste, RagS** 
und Mehl, fortbringen.

toka! Nachrichten.
Z»r Erftine'm»«. 8 MSrz. 1S17 

der russischen HSHenstellim»«» Aagysrss 7 8 ^ ,  
dinand Graf von Zeppelin, "der 
der Lnf. 19IS SrstSrmuna der 
^stscher Panzerfeste Laux ISIS Be«iik« der 
hands-unaem bstreUend Gebielssbrretnng 
Österreichs an Ftalien. 1912 ErroLhlun» ^  
Kaempfs, Daves und Dr. Paaschss zum deuv-v^" 
NeiSstarsSprSfidium, 1SVS f  G. Talaff. bekak! 
ter AfrikafMchvr. 1801 f  Freiherr von 
hasheeg, heka-nnlrr deutscher Grotzindustrif» 
1897 f  Gmil Rdttersh«u». hervorragender » 
scher Dichter. 1891 Gefecht mit den Däne« 
Beile. 1811 '  Christoph R'^uN Dedge. 
ter deutscher Dicht-er. 1814 Abmarsch der 3*» 
zvisen auf Laon.

rhorn, 7. MSrz
— s H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n i m M  S r

Der Winter 1917,18 geht im März feinem 
entgegen. Am 21., vormittags 11 Uhr. " lir  " 
Sonne aus dem Zeichen der Fische in das des rr.' 
ders. Sie erreicht dabei den Äquator: wir ^  ' 
die erste Lag- und Nachtgleiche, Friihlingsanfo«r 
Die Auf- ruü> llntergangszeite« der s o » « *  >-



am li  ^  Min. «ü , S Lhr W Min.,
am 2i' k b W  28 Min. und 8 Uhr 54 Min.. 
°m 8 ' d K '  - k -»d S Uhr 12 Min.'
-  Den M Uhr 4, Min. und 8 Uhr 28 Min. 
noch al^ n.k  ̂ ^hen wir zv Ansän, des Monats 
das ^ i b e .  Am 7. haben wir
Vis^-s ^  *2. Neumond. Das erste
w r wied"'Ä 2" Mond am W.. und am 28. ha^n  

-  van den P l a n e t e n  
Nchtblr^ Dw' L  ^  letzten Wach« etwa ^  Stunde 
Nonals die sich um die Mitte des
eine Stund« zeigt, ist über
Rars lil ^ .  ^ Morgenstern zu beobachten. Der 
stuo^.. x"  »anze Nacht hindurch zu sehen. Der 
Saturn ikt g^t Mitternacht unter,
sehen uach Äruternacht am Firmament zu

p r e u ^ ? ! ^ /  d i e  E i n n a h m e »  d e s  west--
hat iekt d^ ^  t e h h a n d e I s o e r b a n d e s )  
S-trotten- Did^ras'bent folgende Bestimmungen 
"ach Decki!i^">/^»?h'"an des Verbandes müssen 
Und der Verwaltungskosten zur Hebung
ha!tu^ ^ ^ ? ^ g  dei Viehzucht ^nd Bich

blieaend-n "»llchastung "on Vieh und Fleisch

Jahresabschluß sich er- 
.atz bis zu 1 vom Tau- 

Der Vorstand ist befugt, zurüorderunn x wessen Der Vorstand ist befugt, zur

L " L » °  « S K  L  « . ? V L « K

'denehm.gung d«, O ^ r p ^ s i «  « L V
"am 6^ M-i„"E « b c h ö s s e n g e r i c h t . )  Sitzung 
Schönt «5.^., Dorsttzer: Amtsrichter Dammes: 
Bäcke m.ii.- uh enbesitzer Rafinski-Podgorz und 
S ta a .^ n ^  ..^ d lfe lt.T h o rn : Bert«ter de,
Wê Mn s^Es<i>ift: AmtsanwaU Stoermer. —
wann S an t^ .1" ^ °^ d «  waren die Schift« Her» 
""s Vln>, ^  a?n hie, und Samuel Kesselmann 
Ähann Auch gegen den Schifte»
Ankloa" .°^°"bll von h»«i ist au« gleichem Grund«

trau an. dah «
^N°7 e ' U r ^ o n  h.« ist aür°,

K L " L ^ °  r r ' ^ - L
er am ^  Wahlen von Thon, nach Polen. Al 
Aollte b a » Ä ' ^ " ^  Eine solch« Fahrt antrete 
Thvrn a,./<.?.,? ^  Schift« Kesselmann. d« sich i 
des?en A u L  -^.i- Pl-zk miftahrn, zu dürfen. D 
sprach r» Ordnung waren, »ei
Abreist „ ,_^"da« d« Mitfahrt. Bevor ab« dl 
deren Kak»̂  stch Kesselmann für einen ar
"vn aus ivi», "  Steunmann anwerben und mach! 
^  L a n n ^ ^  -  du Fahrt nach Plozk. AI 
reicht d«,.^ ^  Kahn die Grenze bei Schillno e 
rn>ei s , ^  Z ' 'und zä^En. w«lch, «ine
Exp,g °̂«EN enthrelte«.

ISIS ml

reich, Ko„. m« Grenze der Schillno «
Nuej Kik,^ anidmtr«, ZoUdeamt« auf demfelb« 
Und welch, nae Menge Apothekerware

3V Flaschen Pairi

UMMM-
^-inkchastM f-r S-mnnschastlich den __ ..._^  
Legen ausführen wollte», und beantrao
le 5 Mars^r -̂»̂  Geldstrafe von 255 Mark oder fi 
deschlaanaLn.» ^<^Es""g"ls, sowie Einziehung d 
"der an Narren. D «  Gerichtshof nah
?  hätte u ,^?" Behauptung des Schiff«» Sandai 
?us seinen dem Hinauffchaffea der Kiste
d«U> ^  «ahn gemuht, «ich« widerlegt sei. Der 
u»"" m.ch Kergesprochen während Kesse!
"Neii, wu«u5^VEintrag, des Amtsanwalts sei

N L - » K L ' L L L ) ;
s'hmugg,,» ^,l Kilogramm üb« die Grenze z 

D,, «j^ Ersuchî  Dei Tabak ist belchlagnobrm 
Nach? Franzisko Roszkowiak hat i

anders, -,! Eluguft 1816 gemeinschaftlich mi 
!?hrer Aa, ^ " " e  dem angetrunkenen Lokomotir 
d / d l e n / ' ^ " -  vneftasch, mit 200 Mark ge

Uretdeu u!?, ŝEicht des Kriegszustonde» « 
^"p«et' l^-^äe>chnet Agnes Z., ein. in welch« 
n?1'" Fwu ^ i eine falsche Meldung ,
« cht gxs^.," 3 behaupt«« ab«, diesen Pr> 

abgesandt zu haben. Dl 
I,? sie wchreibfachverstandigen lautete ar
«konnt. "'"S. und st» wurde auf Freisprecht»

^  5landernkampfer.
ö» n , 8^>er khres Kriegsderichterstatter-

«̂bndEn A u s i a t z - D o j s t j c h e  Zeitung'

^ ^  deren SchiSsal und Ruhn,
! ^ e s  an ^  ^ervaltigsten Schlachten des Welt- 
r ^ zu h .E^ch^dender Stelle geblutet und ge- 

Taten ^och schweigt die Geschichte Sber 
^  ^  sachlich trockener Ge-

^  der kullen ste Mappen am Mappen, unt 
^ ^es rndm«r neuen» wechselnden und
^dlaßi s-rEn gesteigerten Geschehens
Langer,- ^lnnerung des Einzelnen an
^rmen.scks;^'«^^ vErrauschte Siege» an Tags 
^eschre;sts;^-.^^"^ungen, an Wochen eines 
^  IchneNo« Ringons. Da Reicht sich

an Gefecht» an Gefecht. Verfol-
 ̂^den g ? . Atzung. Schlacht an Schlacht. Namen 

^renfri^höfe. und -asi mochte 
^  der Genius des Ruhmes
** vor ^ine Fackel senkt, dah auch

inner Heldentum verstummen mutẑ

^Ä//77^S7.
Ek/". -i^E-kLW

D ie Völker de- «err errLstssdett«» S ta -te -  ^Ukrarrte" L«d der Mtgrerr-errdeA LSnder-
Es gewlg elu sehr burnes Brld wenden»

wenn alle die Völker des ehemaligen russischen 
Kaiserreiches, die heute ihre Selbständigkeit er­
streben, Hn Zukunft wirklich voneinander unab­
hängig werbe« sollten, selbst wen» sie stch -u einer 
großen Föderativ-Republik vereinigen sollten. Die 
Ustraine hat ja ihre Selbständigkeit erreicht, sie 
ist ein in sich gHchloffenes nationales Ganze. das. 
»ur von unbedeutenden fremden Einsprengseln 
durchsetzt ist. Aber umschlossen ist die Ukraine von 
einem bunten Dölkerkranz, die stch in ethnologi­
scher and sprachlicher Beziehung beträchtlich von 
den Ukrainern unterscheiden. Wir sehen das sehr

deutlich auf unserer graphischen Darstellung. Der 
ganze Osten ist von Grrchrussen eingeschlossen, die 
nördliche Grenze ist von Weißrussen beseht. Am 
Nordwesien und Westen find es die Polen. Tsche- 
chon, Madjaren und im SLdwesten die Rumänen, 
die an die Ukraine grenzen. Zm Suden bildet das 
Schwarze Meer die natürliche Grenze, die Halb­
insel Krim ist stark mit Tatars» dl-rchsetzt, im 
Südosten stoßen georgische Völker und Kalmücken 
an die ukrainische Grenzen. Gegen alle diese 
verschiedenen Völkerschaften muß natürlich die 
nationale Eigenart aufrechterhalten wetden.

Ich weile Hei ssolch einer Division. Flandern* 
kampfer. Aber bevor ich zu ihrer letzten Kampf- 
stätte. dem Horrthulster Wald» gche. gibt mir ihr 
Kommandeur, der sie die Kriegsjahre hindurch 
geführt hat, ein kleines Blatt. Bezeichnung der 
Schlachten und Gsfechße» an denen die Division 
während des Feldzuges gegen Rußland 1S14-15 
teilgenommen hock. Ich zähle zwanzig Schlach­
ten. die denkwürdigsten find unter ihnen. Es 
scheint mir he^te vor allem wichtig, immer wieder 
daran zu erinnern, welcher Siege und welcher 
Verluste es bedurft hat, um die Millionenheere 
Rußlands zu zertrümmern und den Soldaten- 
friede« von Brest-Litowsk, wie vielleicht die Ge­
schichtschreibung die russischen Dezsmberverhanb- 
Lungen nenne» wird. vorzubereiten.

Da lese ich: Schlacht bei Gumbinnen, bei 
Lanmenberg, bei den Malerischen Seen. .Wie aus 
einer schon vom Mythos armwitterten Vorzeit 
steigen diese Namen auf, mahnend an Ostpreußens 
schwerste Rot und Befreiung. Sie rissen uns die 
Grenzen Rußlands aus, und erst vor den Festungs- 
geschützon der polnischen Hauptstadt kommt der 
deutsche Bormarsch-um Stehen. Zehn Tage ringt 
in der Schlacht betz Warschau die Division gegen 
die überreichend herangeführten sibirischen Korps, 
und der erste der berühmten Hindenburgischen 
Rückzüge lockt den Gegner zu neuen vernichtenden 
Schlägen Hinter sich. An der Rawka bricht im 
Schutz der Movgewnebel ein russisches Regiment 
durch, an der Spitze weniger Leute» geschickt und 
kühn angesetzt» schlicht der Kommandeur die ge­
fährliche Lücke, vernichtet das Regiment. Nach 
kurzer Sammlung geht es wieder vorwärts. Wo 
sich die Russen entgegenwerfen. werden sie ge- 
schiagen. Der zweitägigen Schlacht bei Kutns 
folgt die vierzehntägrge um Lodz. Die Stadt 
wird erobert, die Division marschiert schon weiter 
gegen die Rawka und feiert die erste Krisgs- 
wekhnacht mit der Gefangennahme von drei­
tausend Russen und dem siegreichen Übergang. 
Hier halt sie monatelang allen Anstürmen stand, 
bis sie zur dritten großen Ostof ensive bereit­
gestellt wird.

Bei Prasznysz sprengt ste in schwerstem blu­
tigen Ringen den russischen Rihgel, zwei Monate 
bleibt sie dem Gegner in rücksichtsloser Verfolgung 
auf den Fersem, schlagt ihn am Narew, bei Ostrow, 
bei Bielsk jagt ihn durch die Urwälder von Bia- 
lowicz. stellt ihn bei WolkoroysK» dringt auf­
wärts zum Njemen» treibt fhn durch die litauischen 
Sumpfe» und im Augenblick, da die abgekämpften 
Regimenter mit dem Sturm gegen Djeljutitfchi 
ihr östliches Ziel erreicht haben, kommt der Ruf 
vom Westen her Zur Champagne. In  zwölf- 
tagigem Fußmarsch geht es zurück bis zur Grenze.

Westlicher Stellung^rieg. Drei Namen nenne 
ich nur: Somms. Ärras, Wytschaete. Dreimal 
mit ihren zerschmetterten Regimentern haben die 
Trümmer dieser westpreutzrschen Hsldendivision 
den furchtbarem Stoß der Franzosen und Eng­
länder aufgefangen, mit ihren Leibern wochen­
lang im Feuer ungezählter Geschütze den feind­
lichen Durchbruch abgeriegelt.

Und nun standen sie wieder in den schwersten 
Tagen der Oktober-Flanderns hlacht im Hout- 
hulster Wald Wer kann diesen Wald beschreiben, 
wer das Schlachtfeld? Vor mir liegt eins Ge-

ländekarte, und fast ön jedem Kilometerguadrat 
steht ein EhrenfrieLchof eingezeichnet. Auch Dörfer 
stehen dort. Garten» Schlösser, Mühlen und Alleen 
und dazwischen immer das Wort: Soldatengrab. 
Es sind noch die Friedhöfe und die Gräber aus 
den früheren KLmp'en, die die Alleen nieder­
gelegt, die Mühlen verbrannt, die Schlösser ver­
wüstet, die Garten zerfetzt, die DSrfer zerschmettert 
haben. Das wird Flandern niemals dem Eng­
ländern vergessen. Aber was liegt an Flandern, 
dessen Schönheit seine Schwermut ist? Was liegt 
seM  an den Toten, deren empotgewtvbeltes 
Gebein mitleidiger Schnee heute überdeckt? Wsnm 
man durch diese eisüderkrusteten Trichterfelder, 
die den Kraterbildern des Mondes gleichen, sprin­
gend seinen Weg macht, denkt man doch immer 
nur am die Lebenden, die in diesen schutzlosen 
Eislöchern auf ihren Tod warten.

Durch den Wald kann niemand hindurch. Er 
liegt zu beiden Seiten der g ranatzerwühlten 
Straße kilometerweit mit seM«n zehntausend nie­
dergewirbelten Kronen gleich einem durch die 
Jahrhunderte verwachsenen Sumpf, aus de?m das 
Bairmgestänge wie riesige Schachtelhalme, nein 
wie unzählige jämmerlich verkrüppelte Galgen, 
wie eine danteiske Gol-gathavifio« ragt. Von den 
baltischen Inseln bis zu den Küsten des Schwar­
zen Meeres kenne ich den größten Teil der Haupt- 
kampfplatze des Ostens. Aber nie sah ich dort 
dergleichen.

Ein Offizier zeichnete mir mit einem Wort die 
Art dieses Monate währenden Menschenschlachtens. 
Ein flandrischer Großkampftag, sagte er, das 
gleicht einem ,Z!ohspringen". Ein entsetzliches 
Wort. Aber so war es: Da liegen die Männer, 
halb von Lehm and Schlamm begraben, geduckt 
in den Trichtern. Das Trommelfeuer hsbt an. 
Nicht die Menschen mehr, die ganze Erde wird 
von dem HöllAn-wirbel gepackt, und wie Sand­
körner auf einem geschlagenen Kalbfell hüpft das 
ganze Menschentrichterfeld. Wohrn? überall reißt 
der Tod neue Krater auf. Sie hüpfen. Aus dem 
Schlamm in das Blut, aus dem Blut in den 
Schlamm. Und obwohl niemand recht weiß» wo 
der Femd ist nmd ob nicht aus dem nächsten Trich­
ter ihm Handgranaten entgegenplatzen, ste hüpfen 
und kämpfen. Sie weichen kaum aus der Feuer* 
zone, und was.fie vorloren, gewinnen sie stürmend 
zurück. Das sind keine Menschen mehr» denn Über­
menschliches müssen sie ertragen, und menschliche 
Fassungskraft reicht nicht hin, um es zu begreifen, 
auch das Wort Helden paßt nicht für sie, denn 
Heldin kämpfen mit Menschen, sie aber kämpfen 
mit der Hölle selbst Ob sie noch an die Heimat 
denken, an Mutter, Frau und Kinder? Sie hüp- 
fen, mchr nicht. Um ihre letzten Lebensminuten, 
die sie mit einem ungeheuren Haß gegen das Le­
ben selbst und seinen unfaßbaren Wahnsinn bks 
zum letztsn Atemzug verteidigen. Ihr Trichter 
in jedem Augenblick: das ist ihr Leben.

Verlassen wir diese Bilder des Grausens; wir 
wollen auf den Kirchhof von HouthuD gehen, 
der, von Granaten aufgewühlt, neben den Trüm­
mern der Kirche stch hinstreckt. Niedergeschossene 
Tcmm-en sperren den „Eingang. Auf einem kleinen 
Steinhügel steht ein zerfetztes Kruzifix. Und aus 
den Steinen liegt wie ein toter Soldat Jesus von 
NaZareth. Seine Hände sind ihm abgerissen. Ver­

krampft und von den Nageln durchbohrt, hängen! 
sie alleik an dem KreuZbalken, auf dem der hei- 
ldge Christ sein Haupt gelegt hat .Auch ein 
WeihnachtsblLd am der Flandernfront. Nicht un­
weit ragt zwischen hundert kleinen Holzkreuzen 
ein Mächtiger Betonbau mit der JnschrW: Den 
treuen Toten. Aber den Toten wie den Lebens 
den ist hier keine Ruhe.gegönnt. Hin und wieder 
reißt eine eri<glische Granate die Gräber auf» daß 
die Klnochen umhorspritzen. U-nd die Flandern- 
kampfer wissen: was sie auch im Osten und Westen 
an Schrecken und Grauem ertragen, die letzte 
englische FlemdernWacht, die alles übertroffen, 
fordert auch die letzte, die furchtbarste Abrechnung.

Hände! nnö Verkehr.
Die diesmalige L e i p z i g e r  F r ü h j a h r s ­

me s s e ,  gleichzeitig das 6ki0jährrge Jubiläum 
der Leidiger Messe, nahm am Sonntag um § 
Uhr morgens ihren Anfang. In  dem Messe- 
palästen entwickelte sich alsbald eine außer.ordsnt- 
Ach reger Verkehr, wie er im gleichen Umfang nie 
zuvor, auch im FrisdsnÄZeLtan nicht, zu beobachten 
war. Beträgt doch die Zahl dn am Geschäft be­
teiligten Beffucher der Messe rund 76 AN. Die 
Messehäuser sind von dsn Ausstellern fast sämtlich 
vqllbelegt. Jnmnerhin M die Zahl der Ausstelle? 
miß rund 87M nicht so groß, wie in den Letzten 
Friedensjahren» aber höher als auf allen voran* 
gsgMvgenen Kriegs-messem. Zudem ist bereits ein« 
sehr» starke AnnWerrLrrg -am die FriedsnsZahVsn 
festzustellem. M ein gegenüber der letzten Herbst« 
messe ist eim Zuwachs von rund 1166 Ausstellern- 
zu beobachten. Dabei ist zu beachten, daß die Her- 
ftellung der sogeuarMtsm Fri-edesrserzeugnisse ge­
genwärtig Mit weit größeren Gchwteri-MLtsrr als?' 
unter normalen Verhältnissen verknüpft ist. Das 
konnte ÄmerifeNs auf die Zahl der Aussteller rm* 
gLLnstigsr einwirken. Auf der anderem SeM  ist 
eine größere Anzahl neuer Industriezweige der 
Messe zugeführt worden» szoboi keineswegs nur 
sogrnanrSte Ersatzstoffe du Frage kommen. Das 
gesamte Bild, das die diesmalige Ausstellung und 
Musterkollektion bietet, ist als reichhaltig zu be­
zeichnen. Wenn die Auftrage teilweise nur mrt 
langer Lreferungspfltcht smgenommsn werden 
konNon» so fprkht der UimstarA dabei mN, daß die 
Einkäufer, um sich Ware zu sichern, und in der 
Voraussicht, daß an manchen Stellen eine Re- 
Portierung der Aufträge erfolgt, weit Über dem 
Bedarf hinausgehende Bestellungen erteilen. In ­
teresse zeigte sich betzrn Beginn bar Messe am 
Sonntag für fast alle Warengrrrppen, so für 
keramische Erzeugnisse, BeLeuHLungsartike!, Spi-eb 
waren für das stark vertretene KunskgewerVe, fib 
die gleichfalls tm verstKEsn Matze heran­
gezogenen TexWerzesrgnN» und TextKsrsaWoffr« 
Mr Papisrwavsn tchs. In  den besaßen Leipzigs 
herrscht, vom besten Wetter beMirfligt, ein bunte» 
Treiben. Zrhlveiche Ausländer find eingetroffen: 
aus den besetzten GMsten, den verbündeten Län­
dern, Ssterrsich-Drgarn Mck» Bulgarien, aus der 
Schweiz, aus den Rdck>erLakÄlsn, fernes aus den 
nordischen Staaten, such «ns der Türtei MB» 
einige Karrfteuite <Es Ginrkäuffer echhiepem. Dös 
Stimmung Lei den Fa-brWrm'ten ist durchaus zu­
versichtlich. Mam Versucht mosch MögliHBeN de» 
WüÄtzheu der Ei^Vufer ^ckgegenFurommen, Ins» 
besondere wird die Bedeutung einer» weitgehende» 

pünktlichem Belieferung dse emsBndffchoB 
Einkäufer für die gefamkr MwLschajft voll gv- 
würdigt.

Der za-Me Lag LÄr N«^KAer Messe (M oskyö 
brachte eimen Verkehr, wie ihn die Messe über­
haupt noch nicht gekannt hat. Die Nachfr*VS war 
allenthalben -sußeroadenMch labhast, wenn such 
ungloLchmätzig. Sie richtete sich haupffächtich auf 
Gegsnstände des täglichen Bedarfs und auf ganz 
teuere Lu^usgegenstärrde- während für einige em- 
dere ArtikeL dve KLaser sich schr MÄckhieltoa. 
Auch Wafchrnttde! mid dergleichen wirrdr nur vor­
sichtig gekwust, meist n-ujr eine PreHebestEun-g 
teM, während Nährmütter gut gingen. Eins« 
außerordentlichen Erfolg hat das Kunstgewerbe 
davongetragen, das auf Bestellungen in diesem 
Umfange nicht gefaßt geweffen war. Die Samt-« 
tuung der Aussteller Wer die Aufträge wird 
einigermaßen durch dve Sorgte LeeintrSchckW, 'bis 
bestellten Wärest auch liefern zu können. Im  all­
gemeinen zeijgt sich die Zuversicht, wenigstens dos 
alten Kunden gerecht »-erden zu können» während 
neue Bestellen auf geringere Berücksichtigung zu 
rechnen haben. Die Freude über den glänzend«! 
Verlauf O  in den Kressen der Aussteller -ratz 
aller Schwierigkeit«» groß.

Mannigfaltiger.
t Ai r s a s b e r « »  «»»  d«r  L « r t t » « «  

städt i sche» K l e i d s r v  erw er t nng . )  I «  
der Berliner Städtischen Kleidervero>er^A.ng» 
Gosellschajft wnrdvn der Vorsteher d«  Hernen- 
konfektionsadteil^ng nnS> sein Gehilfe «nftasse». 
Sie haften stch vHn der Kundschaft schmiere« 
laffen» Echhwerand siel Ladet ins Gewicht, dah 
es stch E is t um a»me Kriogsvsrletzte handelte, 
denen alte Mrgekliche Kleidung zugewiesen wer­
den sollte und die erst bedienst wurden, wenn fL> 
den Verkäufer -etwas dabei abfiel.

f2M G e b ä u d e  e i n g e ä s c h e r t . )  „DSpech. 
ds Lyon" meldet aus M a d r i d :  In  So  l a s , 
wurden Lu-rch Feaersbruust 200 Häuser, darunter 
das Rschsus und die Las«««, eimgsHcheck.



R W W » l« t k W - W e l» .
An unsererMädchen-Mittelschule 

ist die Stelle eines Mitielschul- 
leürers baldigst zu besetzen.

Gehalt; 2100 Mk., steigend nach 
siebenjähriger Tätigkeit im öffent­
lichen Schuldienst 8 X  von 3 zu 
3 Jahren um je 300 Mk. bis 4800 
Mk. Lehrer, die die Prüfung für 
das Pfarram t oder das höhere 
Schulamt bestanden haben,erhalten 
die erste Zulage bereits nach drei­
jähriger Dienstzeit im öffentlichen 
Schuldienst.

WohnungsgeldzuschAsz: 550 Mk.
Zutreffendenfalls treten die 

Kürzungen der ßF 5, Abs. 1 und 
16. Abs? 2 des Lehrerbesoldungs- 
gesetzes vom 26. M ai 1909 ein.

Bewerber, die die Mittelschul- 
lehrerprüfung bestanden und die 
LsyrfMgung für Naturbeschrei­
bung, Maturlehre und Chemie er­
worben haben, werden ersucht, 
Meldungen bis zum 23. März d. 
Zs» einzureichen.

Thorn den 6. März 1918.
Der M agistrat.

Lichte.
Der Magistrat hat eine kleine 

M enge Lichte überwiesen erhalten, 
die von Freitag den 8. März 1918 
ab im Verteilmrgsamt I, Culmerstraße 
16, Zimmer 4 und im Verteilnngs- 
nm t II , Brückeustraße 13, Kartoffel- 
Zahlstelle, an solche Haushalte zur 
Verteilung kommen, die weder Gas 
.noch elektrische Beleuchtung haben.

D e r B ro tkartenausw eiZ  ist m itzu ­
bringen .

Thorn den 7. März 1918.
Der Magistrat.

U M s «  M

v o n  e tw a  I M  drei- u n d  v ie r M r ig m  
H albblutpferden

am Donnerstag den 21. März, 12.36 mittags, 
in Ma r i e n b u e g  (Platz hinterm Marientor).

Ein T e il der Pferde hat bereits gearbeitet, auch ist hochwertiges Zucht- 
materia! in  größerer Zahl vertreten.

Besichtigung der Pferde am Auktionstage von 9 Uhr vorm ittags ab gestattet. 
Eisenbahnwagen werden bereitgestellt.
Auktionsverzeichnisse sind gegen Einsendung von 1 Mk. oder per Nachnahme 

durch die Geschäftsstelle in Danzig, Sandgrube 21, zu beziehen.

Westpreichische Stutbuch-GeselWafi 
für edles Haibblut.

MinW nW ril-bArniln.
Am 1. April 1S18 treten erhöhte Be- 

sörderungspreise und Frachten für P er- 
tonen, Hunde, Gepäck, Leichen und lebende 
V e rs  inkraft.

F ü r die Entfernung von 14 und 15 km  
wird die Fracht des Spezlaltarifs I I I  
lausfchi. Kohkeir) «nd des Ausnahme- 
tarifs 1 für Holz in 0.17 Mk. für WO 
des Spezia ltarlfs I I l  für Kohlen in 
6,15 Mk. für 100 geändert.

Auskunft Über die neuen Fahrpreise 
und Frachten erteilen die Berkehrssteüen 
der Kleinbahn, die Fahrkartenausgabe in 
ThorN'Mocker und das Verkehrsdüro der 
königlichen Eisenbahndirektion m B rom ­
berg. Druckstücke der Verfügung über 
diese Aenderungen sind für 15 Pfennig 
bei der Fahrkartenausgabe in Thorn 
käuflich zu haben.

B r o m b e r g  den 1. M ärz 1918. 
Königliche MsenbahndireMorr, 

als betriebsführende Verwaltung.

I M M W  M  Se- 
werMme W » c h m

i Abteilung 6.
der

königl. Gewerbeschule.
Beginn des Som m erbalbjabres am

Z. April.
1. Haushaltungskursus,
2. Küchen und Backen,
3. Kursus für Hand- und Maschine- 

nähe«,
4. Kursus für Wäscheanferkigmrg,
5. Kursus für Schneidern,
H. Abendkochkursus für beruflich kSttge 

Mädchen,
7. Ubendfchnslderkursus für benr stich 

tätige Mädchen.
8. VorbereilrmgSkrrrse zur Nuf- 

«ahme in die Semirurre für HmrS- 
wrrtschaftS. mrd HandarbeirS- 
lehresinnerr.

A nm eld rm gett seShzeitig , v a  n u r  
r in e  beftim m te A n z ah l v on  S chü- 
Zarinnen an fg en o m m en  w e rd e n  k a n n

S prech ltm rd en  D ie n s ta g . D o n n e rs ­
ta g . F re i ta g  v o n  16— 12 t th r  
im  « e w e rb e s c h n ig e b ä n d - , V kngang 
T hea te rp la tz .

Thee« den 15. J a n u a r  1618.
Die Vorsteherin:

^ ab e  einen tüchtigen

Graveur.
Arbeite« «erden  schnell und sauber 

«rrsgesührt. » « s o  8 1 « « ,  J u w e l ie r ,  
___________ Elifabeihstr. 2._____

Empfehle weiße und farbige

Kachelöfen 
 ̂ Wie WWateMeki. 

Töpferarbeiten
weLden schnell und sachgemäß ausgeführt. 

G L . Töpfermeister,
M auerstraße 44.

M W t W k l .
verglast und gestrichen, liefert in 
jeder M enge sofort ab Lager. 

8 « ! !  S vüL t»« , Glasermsister, 
Thorn, Klosterstraße 8, 

F ernruf 1023.

A u ssc h n e id e n ? A nSschnekden!
S S "  F e d s s k ra n fe n  "VW

vrerdsn aufgearbeitet und sorgfältig, ge­
träufelt, desgl. alle Straußsederarbeiten 
gut und solide ausgeführt.

Brom oergerstraße 104, 1. 
Annahmestelle: Färberei „Edelweiß", 

Heiligegsistftr.

Ismen- und KlllderWte
werden modernisiert^

Bachestraßo 16, 1 Treppe.

Nähmaschine
Lü Leiden gesucht- Angebote unter M . _ ___  -  „ ________  . . .
« K 7  im die G M M s te S «  der .P re sse ', i  die EekchSstsstelle der .P re f f« '.

Unsere ScschiistrftMs.
am Seglertor,

ist Freilag von 10, b is 12 Uhr geöffnet. W ir kaufen nicht 
nur Gold. P la tin  und Zuvelen, sondern auch S ilb er an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen.

D ie G o ld M k lm fs W e  H o r n .
W ir beabsichtigen, zur Lieferung von Gemüse der kom­

menden Ernte an unsere Obst- und Eemüse-Dörranlage mit 
Marmeladen- und Konservenfabrik in  Marienwerder

GemüseaabauverLröge
abzuschließen und erbitten Angebote an

lleberlandzenttale Westprerrßerr, G. m. 8. H.,
Marienwerder-

AnbM-Berträgs IM
werden für meine Dörrgemüsefabrik in  folgenden Gemüse- 
sorten abgeschlossen: Mohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, Wirsing­
kohl, Rotkohl, Grünkohl, Sellerie und Sellerislaub, zu den 
von der Reichsstslle für Gemüse und Obst festzusetzenden B e­
dingungen. Sam en sind vorhanden: Wirsingkohl, Weißkohl, 
Grünkohl und Rotkohl.
Iul;«8 I'edör, MsmMck, SeEü-UiüilfzZüdsrf, Aß.

Abschlüsse werden getätigt durch die Zuckerfabrik Neu 
Schonsee, Schönsee, Kr. Priesen.

TrrMM
lampev

billigst.
Nach beste S orte«

«  s. mit e x tra  s tarken  
L kttsm M kr -A n h ä n g e r

Prima 
Batterien

A rt»  srisch)
rmpfletz»

V.TlsLs, CsDttMfkl'.K.

W t - « ,
?ehr gute Mischung, empfiehlt

I  r l t -  « v d m r S t .  Fischersir. E

M  M l » !
Ein Posten Haussegen,
gestickt, m it Karton, Krlegsbilder, sofort 
abzugeben.

Gasthaus zur „Hoffnung
Neustiidtisch^ M arkt.

„Für Sauber" übertrifft alles. 
Markenfreies, weiches

Mittel, glänzend bewährt, von 
Behörden geprüft und nachbestellt, 
lies. dir. an Priv., bes. schön f. 
Wäsche, Toilettentisch usw.10-Pfd.- 
Postpaket (Eimer) 7,95 Mk. ab 
Berlin. Nachn. 90 Pf. mehr. Bahn- 
send. Faß (100 Pfd.j 75,00 Mk.

Puchert, Engros-Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldstratze 21o. *

Zer beste Fenstertttt-
Ersatz sind HolzvürstifLleisten; in größten 
M engen sofort lieferbar.

B a n -  un d  K nrrstgiaserei
Neustadt. M arkt 14.

Haar- Haubennetze,
SLirnnetze

in nur guter Q ualität.
D .  f f B r u c k e n s t r .  89

I l t - K M  « »
auf sichere, möglichst l. Hypothek zum 1. 
4. 18 zu vergeben. Gest. Angebote unter 
0 . 6 7 l  au die Geschäftsst. der „Presse".

1VVÜV Mark
zur 1. S telle auf em Landgrundstück zu 
vergeben. Angebote unter Zss. 6 3 8  nn sucht von sofort oder später

Zwiebelsamen,
Lreqnrtzer S o r te ,  sehr keimfähig, Z t r .  
52 M k .,  (auch in ?!. Posten) gibt ab 

M r» x  L ieguitz, 51arlstr.

W ir suchen zum baldigen A ntritt einen 
tüchtigen, gewandten

der mit dem Eier- und Geflüoelharrdel 
vollkommen vertraut sein muß. E n t­
schädigung nach Uebereinkunft. M eldungen 
sind an den ftello. Vorsitzenden, Herrn 
Kreissekretär 8kdLvMLllll in Briefen, zu 
richten.
Geflügelverwkrstmgsgtnossrnschaft 

fu Briefen Mpr., e. G. m. b. H.
- I c h  suche zum !. April fiir meinK M M w reiiM W

einell tücbtigen, militürfreien

llernraim vasu ^aolri.,
J n h .:  M N U e r re « z rL .

Zsugnisabschriftsn, sowie G ehaltsan ­
sprüche erbeten.

Uniform -, Rock- 
nud Hosenschneider
stellt sofort ein

Em Schmied
von sofort gesucht.

ib .  trüM M err!, Cttlmer Chaussee 8.

SisAlekSkskLes M ! Drechsler
stellen sofort ein

G. m. b. H.,
Möl'slfobriL. Li'ndensiraßs 4.

Lischlergesellen ,
stellt sofort ein

2L. Könrgsiraße 28.

KiieiirBilseil
tt. Iarvbftwßc 7.

Heizer.
evt. Kriegsbeschädigter, für meine B ade­
anstalt zum sofortigen E in tritt gesucht. 
Bewerbe!.' mit kleineren R eparaturen 
vertraut werden bsv-rzugt.

fs. SoMU's Ätzkiülßlllt.
F ür mein Eisenwarengeschäft suche ich 

zum sofortigen oder späteren E intritt 
einen

L e h r l i n g
mit guter Schulbildung.

vom Lande zum 1. oder 15. April gesucht.
V rombergerstr. 38 1, r.

A t z M l i m » .
Junges Mädchen für täglich 1 S tunde 

^(morgens 7 8 Uhr) ab sofort gesucht. 
"Meldungen W L M n g s r ,

Grtibenfkraße 32. Part.

Lehrlinge
werden einaestellL.

D n U l
Bmr- «nd Knnstglaferel «ird Bilder- 
________ rahmenfabrft.

Zwei Lehrlinge
stellt ein

ZL. vorm.
Steinmetzmeister. Kirchhofstr. 14.

Kräftigen

M b M r
sucht
Z k r W M L  A L L »  N a M . ,

Jn h  : K . H v r u r , n « » t t L .
Einen zuverlüfsigellKutscher

stellt sofort ein
krieil 1tzru8Lltzm, KSUksWst,

Thorn. Brom bergerstraße 20.
Suche von josort
—2 Arbeitsbmschen.

Dachdecker.
Mocker. Bahnhofstr. 16.

GewandteKsutorUn
für Schreibmaschine zum A ntritt am 1. 
April d. I s .  wird gesucht M eldungen 
mit Gehaltsausprüchen erbittet

Leibitscher Mühle,
G . m. b. H.. Thorn.

aus der Getreidebranche sucht von sofort

L . Z s i s m o n ,
B aderjlraße 19.

Buchhalterin
(Kontoristin) von sofort gesucht.

Angebote unter UI. 6 4 3  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

sucht von sofort
v .  ll« n o o k  Nächst, Allst. Markt.
Daselbst kann fich ein ssk" Laufmädchen 

melden.
Suche von sofort für Leichtere Kontor- 

a rb e itn  ein

L e v r ik Z u I e in
mit guter Handschrift.

N ur schriftliche Bewerbungsn mir Ge- 
haltsansprüchen finden Berücksichtigung.

G rettttspkritttsgxottverSriebSsislle .

Mädchen für alles
wirb nach B erlin gesucht von Ehepaar 
mit erwachsenem Kinde. Z u  erfr. in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

m .  !!!!M « W !
als 2 Stütze sucht F rau  LsszLsrsri!», 
„D eutsches H a u s " . S ch ieß p la tz .T ito rn .

Ein unbändiges, gewandies, sauberes
Nnchönmädchsn

verlangt sofort
B ahnm rrtschnst T hvktt S ta d t .

W W c h e r  A rb e ttsm c h w c k
Rathaus Erdgeschoß.

sucht
S chL erb tztl^n .

perfekt in Schreibmaschme und Sterlo- 
graphle, 

meidLicheI Hauspersonal,
1 Wasch me stier.

der zugleich Heizer sein muß.

empfiehlt
A rb e ttZ fra rrs«  n n d  MMdchWt 

hKiisbrtrschen

« c k iB  I» W W « -V lt i
für Güter und Landgrundstöcke zu haben durch

Direktor LirsvLrG-Cnlmsee
Ein Zuverlässiges, häusliches

Mädchen,
erfahren in Küche und H aushalt, wird 
zum IS. April 1918 gesucht, auch durch 
Vermittelung. Z u  erfragen in der G e­
schäftsstelle der .Presse".

Jüngeres

Attstvärtsrin
für die Morgenstunden von alleinstehender 
Dame sofort gesucht. Gerberstr. 29, 1.

M eldungen daselbst von 9 - 1 2  Uhr 
vorm ittags, 4—5 Uhr Nachmittags.

S j S h r .  H e n g s t
von M änner» -f-f aus S tu te  oo« A d a b ^  
f f ,  dunkelbr., Ll. S te m , 1,65 m  G d ^  
verkauft . ^

K M ig l. D s m a n s  S ch loß  B krgw ^ 
K rsiZ  T h o rn .

Daselbst stehen
sprungsWgs Bullev

aus Herdbuchherde zum Verkauf.

Mr! W dsrklNlsen:
zwei ArbeLLZwagen, 3 Zoll starr, 
ein großer WaffsnNKgen, 
e in  L a n d a u e r ,
eins viermssserige AäckselmaM^' 
500 Pack Pappnäge;,

alles gut erhakteru ^
S « - r f t a g .«  P g f t g r s t r .  A.

Memg gkbr. Gsskscher
mit S parbrenner zu verkaufen» ^  ̂

Ktolr-rftr-tz« 1 ^

EZnretsckern.
größerer Posten zu verkaufe«. W s- ! 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M « l» W  8 » - - ^
von sogleich gesticht WaLdftraste 41

Aufwarmug
gesucht für Mittwoch ung Sonnabend.

MeMenstr. !18s! 2 Treppen, r.

Auswartemäöchen
für Vor- oder Nachmittagsstunden so« 
sogleich gesucht. F rau  A « m s r ,« » rn ,

Tborn-Mocker. Berastr. 46, 1.

für den ganzen Tag sofort gesucht. 
T iio rn -M o c k er. Lindenstr. 46, 1. links

Mädchen
für den ganzen Tag gesucht. Z u  er- 
fragen Briütestraßs 42. 2 T rp.'

ßauSerez W M tklnW kli
für den tzanzen Tag verlangt.

A rom beraerstratzs 85 L. 1.

W M M N N llM F M
gesucht. Thorn-M.'cker. Bergstr. 26, 2, r.

Csiibkttß NiislsgstkMüWk«
pbiuch, AtrstSbttlcher M a.kt 8

M eine

GrmrSWcks
Altstädtischer M arkt 26. Elisabethstr. 24 
und Lindenstraße 56 bin ich willens unter 
günstigen Bedingungen sof. zu verkaufen. 

« r « ^ S r ,8 k r .  Altstadt. M arkt 26.
. Beabsichtige mein

G e u n D s t ü c k ,
2 M orgen Land. 2 massive Gebäude, 
preisw ert zu verkaufen Zu erfragen bei

M ndak . T k o r«  2. an der Kirche

Meine tzausgrundstüäe
bin ich willens unter günstigen B edin­
gungen sofort zu verkaufen. W o, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gartengrundstück
un d  e in  neusS  m assives H ausg rrm N - 
stiitk umständehalber sofort zu verkaufen. 
Z u  erfragen KoiIt.LL«». Konlgftruße 25.

1 7  ' » « W
nebst G arten und 2 M orgen Land zu 
verkaufn. Mocker, Roßaartenstraße 7.

M setzt B kktzMemFM
(mittlerer Größe) ist preisw ert zu ver- 
karcken. Schulstraße 46, 2.

Lange Stiefel»
gut erhalten, 2 9 ^  o w  groß, P re is  
110 M ark. zu verkaufen.

Talitraße 46, 4 Treppen, rechts.

1 r. UM ImMW.
Größe 38, preisw ert zu v-rkaufen.

S trobondstraße 6. parterre.

8 lI ln W k « t t I k k ! i !«
sieht preisw ert zum Verkauf.

___ Schulst,atze 39, 2 Treppen, links.

Kronleuchter
in Messing, lür Petroleum , zu verkaufen. 

Daselbst Bettkasten zu kaufen gesucht. 
__  Mellieustraße !03 3.

Photogr. Apparai
billig zu „erkaufen. Wilhelmstr. 11. 1. l.

Hengstfohlen, 'LV"' 
Zuchtbulle,

sechs M onate alt, verkauft
R ttd n k .

zn kaufen gesucht.
Angebote m it Preisangav  

unter » .  S 3 S  an die Se- 
schäftsstelle der »Presse« -rv^
AM UhrküUe Kobelbask

zu kauten gesucht. Angebote uniel » 
« » ,  an die GeickSkissiell- der

L R o h r p l a t t e n - K o f l e ^

lK. Tennisschuhe. U.N, 
L Gummimantel,
L Tsnnishose
für m ittlere F igur zu kaufe« ZEsck-r, ^  

Angebote mtt P reisangabe z» rick
-m T tz » rn -M « t»

Ritterftraße 8. -
Rohrp!atten-Äö«ee

sd eb  K orspsekoffer zu kaufen 
Äugeboke unter 7 ^ . 6 7 3  a«  die 

schäftssieks der „Presse".

WrauAer Leder­
in kausen gesucht ni.

Anqebote unter O . SS» «» 
schästssielle der NreNe». -

Gut er!,. Mandoli"'
« . »«. L

« 7 «  an die GeichSsi-sielt« der .^155 ^  
w eiß«Ein gut erhaltener, möglichst

C M t ü e i M M
mit GumruiraLsrn zu kaufen gesuck̂  ^  

Gest. Angebote «uter 'S". 669  »» 
Geschäftsstelle der .Pr-fs»*

Garienlaube
zu kaufe« gesucht. ^  F.

Angebote mit Preisangabe 
6 39  an die GesckäftsstMe der^Pl^---

S Ä iM L
sasort mkt T r a n s p o r t » « ! - -

» ü  M  M
kaust K u s ^ s v

Berliner Allee

MiülizüHsükiZkKtk

W ern er 8ck «
m it Hellem Keller, süc j . d - '  S - > ^  ^  
eignet. ,«  vermieten. «.gchenstr.

tzrM. Selltt M«
zu °ttm iei--u  N , , , h ^ n r a b e L  

M orgen, -um  jg .ca. L 
pachten


